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9?r. 2 ®te ©djroeigcr §ebamme. 11

entfdjeibet fid) bee Slrgt mit fernerem bergen,
bag ®inb abftitten ju laffert. Gier merben nur
notgebrungen bie gntereffen beg ßinbeg, bie
gntereffen ber fünftigert 3Renfd)l)ett ben gnte»
reffen ber SRutter unb itjrer ©efunbljeit
„geopfert". Unb menn feine Slrnme gu finben ift
ober bie materiellen 93erf)ältniffe e§ nid)t er»
tauben eine 2tmme ju fjalten, mujj gu ®ul)=
mitd) .gufludjt genommen merben. SDie ©tili»
propagatiba f)at aflmä^tid) bod) gute grüdjte
getragen, unb bie Söeüotferung ftiüt jejjt me|r,
parallel bamit, nimmt bie Sinberfterblid)Eeit ab.
gel) Ijabe bieg an Ziffern in ben Kantonen 23afel
unb ©t. ©allen feftfteüen fönnen.

SRun ift bie ©tillpropaganba nur mirffam
unb gmedmäjjig, menn eg gilt, ben SBtllen ber
Sßutter gum ©tillen angufadten. SBag aber tun,
menn bie SDÎutter feine ÛJîild) meljr fjat? 3)iefe
Slrt ber ©rfranfnng, bie fogenannte $ppo=
galaftie (SRidjtftillenfönnen), ift leiber Ijiergu»
lanb feljr berbreitet.

©egen ÜRiläimanget in ben prüften mar big
je&t in ber SDÎebigin fein fidjereê unb guber»
Iäfjigeg ÜRittel befannt. ®ie bon ben gabrifen
oft empfohlenen führten nie gum ßiel, unb man
Eann l)tet ruhig fagen, alle biefe „fßfeubo»
galaftagoga" unb mie fie alle tyeifjen, haben noch
nie unb bei feiner ültutter bie Sftilchprobuftion
um ein ©ramm SRilcf) erhöht.

©rft jefct ift ber SDÎebigin gelungen, etn roahreg,
mitd)treibenbeg, fidjereg unb ftetg guberläfjtgeg
2Rittel hergufteßen. ®ag fDîittel heifet „SRoloco"
unb ift in jeber Slpothefe gu haben. gn ben
£linifen unb bon ©dpeiger Sfergten ift „9Ro=
loco" bereitg augprobiert morben unb hat fid)
glängenb beroafjrt. SDegljalfi ift jebe ^ebamme
bireft berpfXidjtet, bei âRilcljmangel jeber ÜDlutter

anguraten, bebor fie abftißt, noch mit „SRotoco"
gu berfuchen. Um ben erften ©ffeft gu fel)en
(ber fid) manchmal bereitg am 5—6 ïage geigt),
muh oft „SRoloco" 20 ïage gegeben merben,
unb bann bie gange geit beg ©tiüeng.

Sdptip fjelmmmcmictetu.

Zentralvorstand*
Ser gentralborftanb hat in feiner legten

©tftung bom 5. gebruar befdjloffen, bie ©ele»
giertenberfammlung unb bie ©eneralöerfamm»
lung in ©olotljurn auf SKontag unb SMenftag
ben 4. unb 5. Sani angufe^en. ®ie genauen
Angaben über Sofal, foroie bie SLraftanbenlifte
mit ben Einträgen beg gentralöorftanbeg folgen
in nächfter Kummer ber „©chmeiger §ebantme".

SDer gentralborftanb.

Krankenkasse*
©rfranfte SRitglieber:

grau ©äjott, 9J?einigberg (93ern).
grau fftenggli, 93üron (ßugern).
grau äJtaurer, SBettingen (Slargau).
gran SBepfer, Dberftammljeim (gürtd)).
graü $aag, SBintertijur ($ürid)).
grau äftüller, Unterfulm (Stargau),
grau Seimbacher, ^emighofen (©rfjaffhäufen),
grau ©pfin, Säufelfingen (SafeKanb).
gran ©chultheifj, fRteljen (SSafeßanb).
grau Xf)önen, ffteutigen (Sern),
grl. i)üger, ßürid?.
grl. SBirtl), Gögglingen (Slargau).
grau Gänggi=2RütIer, Siel (Sern),
grau ©rubenmann, Strogen (Sippengell),
grl. SRüljlemann, fftorbaef), in Sirofa (©raub.)
3Rute gaquet, ©rollet) (greiburg).
grau ©oller, ÜRoog Stmrigmil (Sifjurgatt
grau fiurg, SB orb (Sern),
grau Zürcher, ©cEjönbüljl (Sern),
grau SBältUgehnber, Sern,
grl. SRoofer, Zeitigen (©olothurn).
grau Südii, SDufjnang ($hurgau).
grau 9)teier=Sögeti, |)ägenborf (©olothurn).
grau 9Rä§ter, SBängt (ïhurgau).
grau Slnberfen, ©abog (©raubünben).
grau Sögli, ßangnau (Sern),
grau Saier, Setp (Sern),
grau ©ofjmiler, SifdjofSgetl (Sthurgau).

grl. Srugger, Seitheim (Slargau).
grau ®änblifer, Gofaß^chtifon (Rurich),
grau gafobet, ^ug9en (Slargau).
grau @pfler=Gerger, Sürglen (Uri).
ÜJtße Slngèle ßuennet, Süße (greiburg).
grau SBeber, SBinfeln (St. ©allen),
grau Seu, Gemmenthal (©cfjaffhaufen).
grau Schlatter=9Rüt(er, Söhningen (©chaffh.)
grau Seefer, ©(^lohrueb (Slargau).
grl. ©ppdjer, firattigen (Sern).

Slngemelbete 2Böd)nerinnen:
SRme SRarie 3Rorier, ßeg SRouling,

©hâteau b'Oef (SBaabt).
SKme Sluberfon=Saurent, ßpabornap (SBaabt).

sttx.'iiv. ©intritte:
319 grl. ©mma SÜRühtematter, Siel (Sern),

15. ganuar 1928.
114 grau @mma 2Bieberfehr,@antergmit(Slarg.),

15. ganuar 1923.
207 grau SRarie Senj, ^ürid), ©eilergraben 47,

20. ganuar 1923.
110 grau Germine @tampfli=Slßemann, Sieber»

manngborf (©oloth-), 23. ganuar 1923.
182 SRße Sucine ßhaiüet, f^aperne (SBaabt),

26. ganuar 1923.
183 9Rße Sinn ©apt, Saufanne, ©linique Son»

jour, 8. gebruar 1923.
Seien ©ie ung herzlich miüfommen.

3)te Kranfenfaffcfominiffiott in SBinterthur.

^obeôatt^eiiîcît.
gm popen Sitter bon 80 gapren BerftarB

gfrau
alt §e6amme in 33rittnau (Slargau), unb narf)
langem S'ranfenlager

gem. §eBamme in Sern, Unb am 7. geBruar

^frf. ^îarte /bürfrfj
Bon goftngen. — ©ie mögen im grieben rnfien

SBir empfehlen bie lieBen ®erftor6enen einem
freunblid§en Slnbenten.

$ie firantenfaffefiommiffion.

34i|er-3%^wirißfo^
Fabrikant II. Nobs, Bern

99

99

99

Berna"

Berna"

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

Rprna" mac^^ keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 608

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

625

Übern. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Gubser-Knoch, ßlarus

Die 2lbreffen
ber SJtügliebcr bc5 Scfpneijer. $eb=
ttmmcntiemnS, auf gummierteë papier
gebrüht, gum Sßerfenbcn bon gtrtulnren,
äJiuftern 2c., ftnb 5" Beppen bon ber

ßudjönickcici ßiililci' & fücibcr, Bern

Kaffee Kag
632

gftei PteCctt metner fßatienten, fpegicll §erg»
unb Siierenîranîen, ferner SOtaaenleibcnben,
©irfjtitern unb Jlerböfen, pabe iff) naff) langes
rer ScoBadBtung fefiftellen fönnen, bap fie ben
foffei'nfreien Staffee §ag borgügliff) bertragen
falben, oljne bief^äblid^enSRebenmirfungen be§
ïoffeïn^altigen ßaffee§ gu beoBadjten. Dr. med.H.H

Cacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
'/i Flasche Fr. 7.50, '/a Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
er-probt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxäs bei Anaemiei bei
starken BSutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 519

Proben stehen gratSs zur Verfügung- «««
Laboratorium JS1adolny, Basel.
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entscheidet sich der Arzt mit schwerem Herzen,
das Kind abstillen zu lassen. Hier werden nur
notgedrungen die Interessen des Kindes, die
Interessen der künftigen Menschheit den
Interessen der Mutter und ihrer Gesundheit
„geopfert". Und wenn keine Amme zu finden ist
oder die materiellen Verhältnisse es nicht
erlauben eine Amme zu halten, muß zu Kuhmilch

Zuflucht genommen werden. Die
Stillpropaganda hat allmählich doch gute Früchte
getragen, und die Bevölkerung stillt jetzt mehr,
parallel damit, nimmt die Kindersterblichkeit ab.
Ich habe dies an Ziffern in den Kantonen Basel
und St. Gallen feststellen können.

Nun ist die Stillpropaganda nur wirksam
und zweckmäßig, wenn es gilt, den Willen der
Mutter zum Stillen anzufachen. Was aber tun,
wenn die Mutter keine Milch mehr hat? Diese
Art der Erkrankung, die sogenannte
Hypogalaktie (Nichtstillenkönnen), ist leider Hierzuland

sehr verbreitet.
Gegen Milchmangel in den Brüsten war bis

jetzt in der Medizin kein sicheres und zuver-
läßiges Mittel bekannt. Die von den Fabriken
oft empfohlenen führten nie zum Ziel, und man
kann hier ruhig sagen, alle diese „Pseudv-
galaktagoga" und wie sie alle heißen, haben noch
nie und bei keiner Mutter die Milchproduktion
um ein Gramm Milch erhöht.

Erst jetzt ist der Medizin gelungen, ein wahres,
milchtreibendes, sicheres und stets zuverläßiges
Mittel herzustellen. Das Mittel heißt „Moloco"
und ist in jeder Apotheke zu haben. In den
Kliniken und von Schweizer Aerzten ist „Moloco"

bereits ausprobiert worden und hat sich

glänzend bewährt. Deshalb ist jede Hebamme
direkt verpflichtet, bei Milchmangel jeder Mutter
anzuraten, bevor sie abstillt, noch mit „Moloco"
zu versuchen. Um den ersten Effekt zu sehen

(der sich manchmal bereits am 5—6 Tage zeigt),
muß oft „Moloco" 20 Tage gegeben werden,
und dann die ganze Zeit des Stillens.

Schwch. Hàmmcnvercin.
lentralvorztana.

Der Zentralvorstand hat in seiner letzten
Sitzung vom 5. Februar beschlossen, die
Delegiertenversammlung und die Generalversammlung

in Solothurn auf Montag und Dienstag
den 4. und 5. Juni anzusetzen. Die genauen
Angaben über Lokal, sowie die Traktandenliste
mit den Anträgen des Zentralvorstandes folgen
in nächster Nummer der „Schweizer Hebamme".

Der Zentralvorstand.

krankenlca55e.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Renggli, Büron (Luzern).
Frau Maurer, Wettingen (Aargau).
Fran Wepfer, Oberstammheim (Zürich).
Frau Haag, Winterthur (Zürich).
Frau Müller, Unterkulm (Aargau).
Frau Leimbacher, Hemishofen (Schaffhausen).
Frau Gysin, Läufelfingen (Baselland).
Fran Schultheiß, Riehen (Baselland).
Frau Thönen, Reutigen (Bern).
Frl. Züger, Zürich.
Frl. Wirth, Hägglingen (Aargau).
Frau Hänggi-Müller, Viel (Bern).
Frau Grubenmann, Trogen (Appenzell).
Frl. Mühlemann, Rorbach, in Arosa (Graub.)
Mme Jaquet, Grolley (Freiburg).
Frau Soller, Moos Amriswil (Thurgau
Frau Kurz, Worb (Bern).
Frau Zürcher, Schönbühl (Bern).
Frau Wälti-Zehnder, Bern.
Frl. Mooser, Deitigen (Solothurn).
Frau Büchi, Dußnang (Thurgau).
Frau Meier-Vögeli, Hägendorf (Solothurn).
Frau Mätzler, Wängi (Thurgau).
Frau Andersen, Davos (Graubünden).
Frau Bögli, Langnau (Bern).
Frau Baier, Belp (Bern).
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau).

Frl. Brugger, Veltheim (Aargau).
Frau Dändliker, Hombrechtikon (Zürich).
Frau Jakober. Zuzgen (Aargau).
Frau Gysler-Herger, Bürglen (Uri).
Mlle Angèle Cuennet, Bulle (Freiburg).
Frau Weber, Winkeln (St. Gallen).
Frau Leu, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau Schlatter-Müller, Löhningen (Schaffh.)
Frau Neeser, Schloßrued (Aargau).
Frl. Spycher, Krattigen (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme Marie Morier, Les Moulins,

Château d'Oex (Waadt).
Mme Auberson-Laurent, Chavornay (Waadt).

Ktr.-Nr. Eintritts:
319 Frl. Emma Mühlematter, Viel (Bern),

15. Januar 1923.
114 Frau Emma Wiederkehr,Ganterswil(Aarg.),

15. Januar 1923.
207 Frau Marie Benz, Zürich, Seilergraben 47,

2V. Januar 1923.
110 Frau Hermine Stampfli-Allemann, Aeder-

mannsdorf (Soloth.), 23. Januar 1923.
182 Mlle Lucine Chaillet, Payerne (Waadt),

26. Januar 1923.
183 Mlle Lina Capt, Lausanne, Clinique Bon¬

jour, 8. Februar 1923.
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur.

Todesanzeigen.
Im hohen Alter von 8V Jahren verstarb

Arau Wüest
alt Hebamme in Brittnau <Aargau), und nach
langem Krankenlager

Arau Kerren
gew. Hebamme in Bern, und am 7. Februar

Art. Marie Kürsch
von Zofingen. — Sie mögen im Frieden ruhen!

Wir empfehlen die lieben Verstorbenen einem
freundlichen Andenken.

Die Krankenkassekommifsio«.

?îààni II. Nnà, Lern

Kkrna"

Zdtoiv6re
kick

QLlàkîl-
ra ir-

SQtkàit 40 °/o extra
präparierten Haker.
ist an leiekter Verâaràkkeit
unâ MiirZekait unerreiokt.
irmekt icàe ketten kinâsr,
sonâern körckert speciell Lint-
unâ knoekenbilànZ unck

inaetit âen Körper rvicker-

stanâskâìnZ ZeZen kraiàkeits-
iàine unck Kraiàtieiten.

WorMrns' nickt konnt, verlang«Kratis-lZvson

TrNAIlIieN in /ipotNsksn, OrvUsrisn
unct ttanctlunAon. 608

l)r. Liàei-'s Kinâerpuâer
unübsrtrollen in seiner Wirkung.
Hebammen srbalten Nratisprovsn.

625

tbem. pkarm. kabrik Svbwàerbaus
U?. Vuw?«? - K«««»»,

Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer. Heb-
ammcnvereins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern :c., sind zu beziehen von der

Suchdruckerri Mlsier â Werder. Lern
m» nn^UMllllâlâ

632

Mêi Vleien meiner Patienten, speziell Herz-
und Nierenkranken, ferner Magenleidenden,
Gichtikern und Nervösen, habe ich nach längerer

Beobachtung feststellen können, daß sie den
koffelnfreien Kaffee Hag vorzüglich vertragen
haben, ohne die schädlichen Nebenwirkungen des
koffelnhaltigen Kaffees zu beobachten. N. mit ll.li

Kiilîsà à âàlîà îtrsktigllNlsSMittel
in allen tlpotkeksn srbältliek

'/, plasoke?r. 7.50, '/s plaseks?r. 4.2Z
Hut ^nkrsgs lledammsn Bxtra-kîsbatt

Kelt ,/abrsn von Autoritäten
erprobt und von eabtreicben
dersten Atän^enä beAutae/itet.

Hervorragend bswäkrt in der i»si bei
starken naek Ssdui-Ssn und

prau L. v., Hebamme in L., sekreibt:
«Immer unit immer wieder empkekls leb Ikr so gesekàtes

Präparat in meiner Praxis. leb babe seit langer ?eit keine einzige
krau gekabt, weioke niokt ttseaoksr naeb clsr Neburt genommen
kätte. Ibr Präparat smptisblt sieb gan? von selbst unit viele
prausn sind mir sekon dankbar gewesen, dass leb ibnen Laeaoker
emploklsn batts. lob empksbis öaoaoksr anek naoä /«der b'ebt-
Feburt, um den Blutverlust baidmögliekst /ui ersetzen. Dir Dr-
/otAe sind uiirtcticb Aro«sartîA. « êlû

grsîSX
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Vminsnad)rid)ten.
^cfttiou Jiatflau. Unfere ©eneratberfammlung

bom 23. Sanuar 1923 rat Ipotel „Aarauert)of"
irt Aarau roieS einen guten SBefud) uub guten
Verlauf auf. Ser 3a^re8= uub $affabericE)t
tourben beriefen uub unter befier SSerbanfung
ber geleifteten bielen STrbeit an bie ißrüfibentin
uub Äaffierin genehmigt. Ser Saïjreêbeitrag
bon gr. 2. 50 tourbe für ein weiterem Salj'r
beibehalten, ebenfalls toirb für unentfcpulbigte
Abfenzen bie ftatutarifdje Suffe geljanbhabt.
Sie Äaffierin toirb bie noet) auSfte'ljenben Sen
trüge, fotoie bie Sufjen berjenigen äkitglicber,
welche ba§ Satjr ItinburdE) feine Serfammlung
befugten, nach ©rfcfjemen ber gebruar=fKummer
per Nachnahme einziehen. Sie nächfte Serfamm»
lung finbet in Srugg ftatt. Unfer SertrauenS=
mann, |>err Pfarrer Sücl)t, toieS mit tlaren
SBorten barauf hm, bah mit unferer Hebammen»
berorbnung, trot) unzähligen (Sängen, immer
noch atleS im alten ift. -öerr Sr. fßrantl über»
brachte uns namens beS ïïtegierungSrateê bie
befteu ©rüfje unb berficïjerte un§ beS beftimm»
teften, bah bis ©nbe 1923 biefe Angelegenheit
in örbnung Eomme. gur ©rünbung einer
fdjweizerifchen §ebammen»ißenftonSfaffe fönrten
©aben in Natura ober ©elb an bie fßräfibentin,
grl. SDt. ättarti in Sßoljlen, eingefanbt merben.
Unfere Jubilarin, grau tpuggenberger, feierte
in boller griffe unb mit großer greube ihren
©hrentag. Sie Serfammlung gebachte ferner
in ehrenber AnerEennung ihres nun berftor»
benen, einfügen SehrerS, §rn. Dr. med. SchenEer.
£>err Sr. §üfft) führte unS in faft einftünbigem
Sortrag in bas ©ebiet beS ©ebärmutterfrebfeS
unb be|anbette in ausführlichen Soten baS für
uitS fehr wichtige Shema, beffett Urfache, ®nt»
ftehung unb Sefanblung. 9ïamettS beS Schweiz.
^ebammenbereinS, ©eftion Aaraau, fpreihen mir
fierr Sr. Ipüfft), für feinen für uns fo lehr»
reiben unb intereffanten Sortrag unferen befteu

Sanf auS unb hDffen, feine SOÎahnungen
auf guten Soben gefallen finb.

ßoüegialifche ©rüfje!
Ser Sorftanb.

— SlbfchiebSgrufj. Slnlä^licl) meiner Ab»
reife nach Kalifornien U. S. A. entbiete ich meinen
lieben Serufsfoüeginnen bom Sîurfe 1920 in
Safel, fotoie ber ©eftiou Aargau ein herzliches
öebemohl! fftoSmarie S aube, tpebamme,

Sogelfang, Sengnau.

iZefiltou iSafelfctttö. Unfere SereinSberfamm»
lung mar bon 36 ÜJfitgliebern befudjt. Ser bon
ber ißräfibentin borgelegte ©efeheSborentmurf
über ©efunbheitSmefen mürbe bon ber Ser»
fammlung einftimmig angenommen. Sie nächfte
gufammenEunft foil wenn immer möglich mit
ärjtlichem Sortrag in unferem SereinSlofal in
Sieftal ftattfinben. ©S bunEelte bereits, als man
bie SereinSangelegenheiten beenbigt hatte. Skit
bem Semufjtfein, einige frohe ©tunben mitein»
anber beriebt zu fyabtn, berabfcEjiebete man fiel)
gegenfeitig. Sie AEtuarin: grau @cl)aub.

<SeRft0« llafct^tabt. Unfere lebte ©eneral»
berfammtung bom 31. Sanuar 1923 mar red)t
orbentlidh befucht. Ser Sorftanb mürbe mieber
gewählt mie bisher. AIS §aupt»SraEtanbum
figurierte bie Angelegenheit betreffenb bie All»
gemeine ßranEenpflege Safel. 3Bie bereits unfern
ÜDütgliebern beEannt, ift bon ber Serroaltung
ber A. iß. bie bisher ausgezahlte Saje bon
gr. 50.— auf gr. 40.— pro ©eburt rebuziert
morben. gür bie Sifferenz bon gr. 10.— ift
jeboch bie £ebamme berechtigt ben fßatientinnen
Rechnung zu ftetlen. gür bie getjlgeburten be»

Zahlt bie Allgemeine SîranEenpflege bie bisher
feftgefe^te Saje bon gr. 20.— überhaupt nicht
mehr. Siefer Setrag foil boüfiänbig bon ber
fßatientin getragen merben.

Dbige Sefdjlüffe ber Sermaltung ber A. $. iß.
mürben qefafjt, ohne borher meber mit ben

äkitgliebern ber .Haffe, noch utit ben für bie
A. K. iß. praftizierenben Hebammen eine be»

Zügliche iftücEfprache genommen zu ha&cn- Sn
einer Sitzung unferer ©eltion bom 22. Sez. 22
mürbe bann auch eiue bon 22 9kitgliebern
unterzeichnete ©ingabe an bie Serroaltung ber
A. H. iß. gemacht unb gegen bie SajwebuEtion
Stellung genommen. Seiber nur mit negatibem
©rfolg. @S mürbe baljer in einer Sorftanbs»
©ifjung bom 6. gebruar 1923 befctjloffen, mei»
tere Schritte zur SBahrung unferer gntereffen
ZU unternehmen uub merben mir f. .Qü unferen
iôîitgliebern bon ben ©rfolgen unferer Seftim»
mungen an biefer ©teile Kenntnis geben.

SaS ÜBartgelb pro 1922 im Setrage bon 500
granfen ift nun allen im Santon prattizierenben
Hebammen ausbezahlt morben. ÜBir möchten
auch an biefer ©teile biejenigen SJÜtglieber,
welche ben einmaligen Seitrag bon gr. 20. —
unferer SereinSEaffe bis jegt noch nicht einbe»

Zahlt haben, bitten, bieS bor ©übe beS Salenber»
monatS nachzuholen. Ütach biefem 3e^PunEt
auSftänbige Sciträge merben bon ber Saffierin
per ©inzugSmanbat erhoben.

Unfere nächfte ©itjung finbet iPlittmoch ben
28. gebruar ftatt, borauSfichtlich mit ärztlichem
Sortrag. Ser S or ft an b.

^.eRfiOtt iSertt. Unfere bieSjährige ©enerat»
berfammtung fanb am 13. Sanuar 1923 ftatt.
©ehr zahlreich ha&eu fiel) unfere Sotleginnen
Zur SahteS=Serfammlung eingefunben. Ser
|)örfaal beS grauenfpitals mar bis auf ben
legten befe|t. §err ißrof. ©uggisberg
fprach über „Unterbredjung ber ©chmangerfchaft
unb ©teritifation". DJiit großem Sutereffe finb
mir biefem michtigen Shema gefolgt. SCßir ber»
banEen an biefer ©teile bem Sortragenben,
.fperrn ißrof- ©uggisberg, feine Semühitngen
aufs Sefte.

Sem Sortrag anfchliehenb mürbe ber ges
fchäftliche Seit erlebigt. Ser Sal)teS= unb Äaffa,

«Mm I I '

Âus über 400 Hebammengutachten
publizieren ivir gegenwärtig in der Hebammen-Zeitung eine Anzahl
der wichtigsten. Sie werden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste-

Alle Auskünfte, die Sie etwa. wünschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. A. 'VZunder JL.-G-., Bern.

Ontacliten Mr. IS© :

Ich kenne übrigens Ovomaltine schon lange als vorzüglich, das ich gerne stillenden oder sonst
schwächlichen Frauen mit bestem Erlolg empfehle und das auch immer gerne genommen wird. Auch
für Kinder von den ersten Lebensjahren an empfehle ich es gerne als Frühstück und habe damit die
besten Erfahrungen gemacht. H. H., Hebamme.

Ein - £wei Tassesi

OMflLTIMl
täglich

während Schwangerschaft, Wochenbett, StiBIzeit,

heben Kräftezustand und Stillfähigkeit. 603
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yesLwMZONGteW.
Sektion Aargan. Unsere Generalversammlung

vom 23. Januar 1923 im Hotel „Aarauerhof"
in Aarau wies einen guten Besuch und guten
Verlauf auf. Der Jahres- und Kassabericht
wurden verlesen und unter bester Verdankung
der geleisteten vielen Arbeit an die Präsidentin
und Kassierin genehmigt. Der Jahresbeitrag
von Fr. 2. 50 wurde für ein weiteres Jahr
beibehalten, ebenfalls wird für unentschuldigt^
Absenzen die statutarische Buße gehaudhabt.
Die Kassierin wird die noch ausstehenden
Beiträge, sowie die Bußen derjenigen Mitglieder,
welche das Jahr hindurch keine Versammlung
besuchten, nach Erscheinen der Februar-Nummer
per Nachnahme einziehen. Die nächste Versammlung

findet in Brugg statt. Unser Vertrauensmann,

Herr Pfarrer Büchi, wies mit klaren
Worten darauf hin, daß mit unserer
Hebammenverordnung, trotz unzähligen Gängen, immer
noch alles im alten ist. Herr Dr. Prantl
überbrachte uns namens des Regierungsrates die
besten Grüße und versicherte uns des bestimmtesten,

daß bis Ende 1923 diese Angelegenheit
in Ordnung komme. Zur Gründung einer
schweizerischen Hebammen-Pensionskasse können
Gaben in Natura oder Geld an die Präsidentin,
Frl. M. Marti in Wohlen, eingesandt werden.
Unsere Jubilarin, Frau Huggenberger, feierte
in voller Frische und mit großer Freude ihren
Ehrentag. Die Versammlung gedachte ferner
in ehrender Anerkennung ihres nun verstorbenen,

einstigen Lehrers, Hrn. Or. woll. Schenker.
Herr Dr. Hüssy führte uns in fast einstündigem
Vortrag in das Gebiet des Gebärmutterkrebses
und behandelte in ausführlichen Voten das für
uns sehr wichtige Thema, dessen Ursache,
Entstehung und Behandlung. Namens des Schweiz.
Hebammenvereins, Sektion Aargau, sprechen wir
Herr Dr. Hüssy, für seineu für uns so

lehrreichen und interessanten Vortrag unseren besten

Dank aus und hoffen, daß seine Mahnungen
auf guten Boden gefallen sind.

Kollegialische Grüße!
Der Vorstand.

— Abschiedsgruß. Anläßlich meiner
Abreise nach Kalifornien I). 8. entbiete ich meinen
lieben Berufskolleginnen vom Kurse 1920 in
Basel, sowie der Sektion Aargau ein herzliches
Lebewohl! Rosmarie Laube, Hebamme,

Vogelsang, Lengnau.

Sektion DaselltMd. Unsere Vereinsversammlung

war von 36 Mitgliedern besucht. Der von
der Präsidentin vorgelegte Gesetzesvorentwurf
über Gesundheitswesen wurde von der
Versammlung einstimmig angenommen. Die nächste
Zusammenkunft soll wenn immer möglich mit
ärztlichem Vortrag in unserem Vereinslokal in
Liestal stattfinden. Es dunkelte bereits, als man
die Vereinsangelegenheiten beendigt hatte. Mit
dem Bewußtsein, einige frohe Stunden miteinander

verlebt zu haben, verabschiedete man sich

gegenseitig. Die Aktuarin: Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Unsere letzte
Generalversammlung vom 31. Januar 1923 war recht
ordentlich besucht. Der Vorstand wurde wieder
gewählt wie bisher. Als Haupt-Traktandum
figurierte die Angelegenheit betreffend die
Allgemeine Krankenpflege Basel. Wie bereits unsern
Mitgliedern bekannt, ist von der Verwaltung
der A. K. P. die bisher ausgezahlte Taxe von
Fr. 50.— auf Fr. 40.— pro Geburt reduziert
worden. Für die Differenz von Fr. 10.— ist
jedoch die Hebamme berechtigt den Patientinnen
Rechnung zu stellen. Für die Fehlgeburten
bezahlt die Allgemeine Krankenpflege die bisher
festgesetzte Taxe von Fr. 20.— überhaupt nicht
mehr. Dieser Betrag soll vollständig von der
Patientin getragen werden.

Obige Beschlüsse der Verwaltung der A. K. P.
wurden gefaßt, ohne vorher weder mit den

Mitgliedern der Kasse, noch mit den für die
A. K. P. praktizierenden Hebammen eine
bezügliche Rücksprache genommen zu haben. In
einer Sitzung unserer Sektion vom 22. Dez. 22
wurde dann auch eine von 22 Mitgliedern
unterzeichnete Eingabe an die Verwaltung der
A. K. P. gemacht und gegen die Taxreduktion
Stellung genommen. Leider nur mit negativem
Erfolg. Es wurde daher in einer Borstands-
Sitzung vom 6. Februar 1923 beschlossen, weitere

Schritte zur Wahrung unserer Interessen
zu unternehmen und werden wir s. Zt. unseren
Mitgliedern von den Erfolgen unserer
Bestimmungen an dieser Stelle Kenntnis geben.

Das Wartgeld pro 1922 im Betrage von 500
Franken ist nun allen im Kanton praktizierenden
Hebammen ausbezahlt worden. Wir möchten
auch an dieser Stelle diejenigen Mitglieder,
welche den einmaligen Beitrag von Fr. 20. —
unserer Vereinskasse bis jetzt noch nicht einbezahlt

haben, bitten, dies vor Ende des Kalendermonats

nachzuholen. Nach diesem Zeitpunkt
ausständige Beiträge werden von der Kassierin
per Einzugsmandat erhoben.

Unsere nächste Sitzung findet Mittwoch den
28. Februar statt, voraussichtlich mit ärztlichem
Vortrag. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere diesjährige
Generalversammlung fand am 13. Januar 1923 statt.
Sehr zahlreich haben sich unsere Kolleginnen
zur Jahres-Versammlung eingefunden. Der
Hörsaal des Frauenspitals war bis auf den
letzten Platz besetzt. Herr Prof. Guggisberg
sprach über „Unterbrechung der Schwangerschaft
und Sterilisation". Mit großem Interesse find
wir diesem wichtigen Thema gefolgt. Wir
verdanken an dieser Stelle dem Vortragenden,
Herrn Prof. Guggisberg, seine Bemühungen
aufs Beste.

Dem Vortrag anschließend wurde der
geschäftliche Teil erledigt. Der Jahres- und Kassa-

' I ' '

Mbêîài'e» »ei»' Ae^e?»»eä?'t?A à Ze»' IZeèammâ-ZeiiîtiîF eine
Ze»- »eiâiiAsien. Lie îee»-Zen «ic/ie?- manc/ie ^»»»'eAnnA Za»'a»«« se/iöx/en,
Zen»» Ovomaiiins ieiái 2/i?»en «nck 17»nen Z>a»«en immen A«ie Uiensis-

.Me àsicà/te, Zie Lie eàa »eàse/isn, àiien »ei»- //»ne»
Ae»'?» ân Ve?-/»tF»tNA, anZenseiis sinZ »ei»- /àen aKen a»«c^ àn/cda»',
»een>» Lie «n« //»»-enseiis itben //»»-s ZV/tà'îiNAen mit unse»'«»»

Z>âM»-aà o^en »«»»Z ans/»â»'iie/i be,ie/iten.

(-lîààtSM à. MO:

lob kenne übrigens Ovomgltine sebon iunge à vor^ügiieb, às ieb gerne stiìlencken oder sonst
sebrvâebiieben ?rsuen mit bestem kirkoig empkebls unci à uneb immer gerne genommen xvirâ. àeb
kör üincksr von Uen eisten I-ebensjsbren an empkebis ieb es gerne uls ?rübstöek unâ bube àmit à
besten iZrtàungen gemuebt. H. II., Hebamme.
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beriet mürben beriefen unb gutgeheißen. Ser
Borftanb würbe teilweife neu befteüt wie folgt :

grau Bucßer»Jpurft ißräfibentin; grl. krähen®
büßt 9Sige=^3räfibentiri ; grau @icßer»Sehmann
©efretärin ; grl. Blinbenbacßer Kaffierin unb
grau ,3oß-'@(ßwarg Beifißerin, neu. SUS SRecß»

nungSrebiforintieu würben grl. gaugg unb grl.
fpaiteter gewählt. SRacßbem noch einige gefcßäft»
liehe Umfragen erlebigt, würbe gegen 5 Uhr
bie Berfammlung gefeßloffeu.

SaS Banfett wie ber gemütliehe Steil, ber
bann im Ipotet National ftattfanb, nahm einen
guten SSerlauf. Serfelbe mar wirflieh gemütlich.
Sen gangen Slbenb weehfelten Sang unb tljea»
tralifcße ißrobuftionen mit einanber ab. Saum
hatte man fi<h bom Sachen über eine luftige
©jene erholt, war fehon mieber eine anbere im
©ange. SRur aügu fcßneÜ hergingen bie ©tun»
ben unb ber geiger rüdte gegen 3 Uhr, wo
©cßluß gemacht werben mußte.

Sie näehfte S3ereinSfi|ung finbet ÜRittmocß
ben 7. ÜRärg ftatt. ©in ärgtlicßer Vortrag ift
unS gugefagt. ÜReueintretenbe finb ftetS miü»
fotnmen. iRecßt gaßlreicßeS ©rfeßeinen erwartet

Ser Borftanb.
SeftttOtt Jjigçrtt. Unfere JaßreSbetfammlung

finbet am Sienftag ben 6. 9Rärg, nachmittags
2 Ußr", im !potel „Konforbia", ftatt. ©S ift
unê ein feßr intereffanter Vortrag gugefid)ert.
gerner finb folgenbe Sraftanben gu erlebigen:
1. Beriefen beS ißrotofoüS ; 2. Jahresbericht;
3. Kaffenbericßt; 4. BorftanbSmaßl; 5. Bebt»
forinnenwaßl; 6. Berfcßiebene SBünfcße unb
Anträge, ©ingug beS ©eftionSbeitrageS. SBir
machen hermit nocßmalS barauf aufmerffam,
baß bie Jahresbeiträge- für ben Schweig. §eb=
ammenberein nießt meßr, wie bis jeßt, auS ber
BereinSfaffe begatjlt werben, fonberit baß biefe
bon ber Saffierin beS Schweig. §ebammen=
bereinS bireft per ißoft» Nachnahme erhoben

werben. — Jnbem gu unferer JaßteSberfamm»
tung nochmals bringenb eingelaben wirb, grüßt

Ser Borftanb.
I^RtiOtt lïUjâtw. Unfere näehfte Berfammlung

finbet ©onntag ben 11. SRärg, nachm. 2 Ußr,
int „BolfSßauS", ftatt. Sraftanben: SRecßnungS»

berießt;.Beratung betreffenb ©ingabe beS Slergte»
bereinS; SBaßl einer neuen ißräfibentin. SBir
erwarten bieSmat eine rege Teilnahme, benn
je länger je meßr ntüffen wir einfeßen, baß es

bringenb not tut treu gufammengußalten. SBir
erwarten beS beftimmteften, büß auch bie ©nga»
biner Kolleginnen ißre SReimtng betreffs ben
Sraftanben äußern werben. Saßt alfo aüe bie

fleinlicßen Kleinlicßfeiten beifeite unb erfeßeiut
reißt gaßlreicß, baß wir frößlicß fugen fönnen,
wie eS auf jenem öfterei geheißen: „SBir wollen
fein ein einig Bolf bon ©djweftern!" SBiü»
fotnmen benn, aüe ißr lieben Soüeginnen!

ÜRit ßergtichem ©ruß!
Ser Borftanb.

^elUtott Sargans-iCcrbenberg. Unfere- Ber»
fammluttg bom 8. gebruar war giemlich gut
befueßt. Sie Sraftanben würben gut erlebigt.
Sen leiber abwefenben ÏRitgliebern teilen mir
mit, baß einftimmig gewäßlt würben : als ißrä»
fibentin: grau ^ugeutobter in SBaüenfiabt, als
Slftuarin : grau ÜRütter in SBaüenftabt unb als
Kaffierin : grau ©cßneiber in SRurg am SBaüen»
fee. Sie JaßreSrecßuung mürbe geprüft unb
gutgeheißen bon grau Senbi unb grl. gaßn.

Sie näehfte Berfammlung bitten wir burdj bie

neue Komtniffion gu beftimmen.
ÜRit foüegialem ©ruß!

Ser Borftanb.
^eRftott SOfoUjutit. Unfere bieSjäßrige ©ene»

ralberfammlung bom 29. ganuar 1923 im ©afé
„SBirtßen" in ©olotßurn war bon 45 Koüeg»
innen befueßt unb naßm einen guten Verlauf.
Ser gaßreS» unb Kaffenbericßt würbe beriefen

unb unter befter Berbanfung ber geleifteten
Slrbeit genehmigt, gür bas neue gaßr würbe ber
Borftanb wie folgt befteüt : grau ©igon, ißrä»
fibentin; grau Sßalmann, Sßige=fßräfibentin;
grau ©tern»Kumli, Slftuarin; grau glüdiger,
Kaffierin; grl. fpolbener, Beifißerin. Scacß @r»

lebigung ber gefcßäftlidjen Berßanbluitgen fcßloß
fieß ber gemütliche Seit an. @S würbe mufigiert,
getangt, beflamiert unb aufgeführt, man fonnte
wieber einmal lacßen unb bie SlütagSforgen
bergeffen. Kurgum, eS war fo reeßt gemütlich,
nnb wir fpreeßen aüen ben beften Sanf aus,
bie mitgeßolfen.

Sie näcßfte SSerfammlung finbet ©nbe SRärg
ftatt. Slucß wirb angegeigt, baß ©nbe biefeS
ÜRonatS ber Jahresbeitrag unb bie ftatutarifeßen
S3ußen für unentfcßulbigte Slbfengen per Bad;»
nähme eingegogen wirb. Ser SSorftanb.

^eRttOtt <5f. fallen. Unfere §auptberfamm»
lung bom 23. Januar, naßm bei gaßlreicßer
Beteiligung einen raffen SSerlauf. Bei ben

SBaßlen würben ißräfibentin unb Kaffierin ein»

ftimmig wieber beftätigt; als BecßnungSrebi»
forinnen würben gewäßlt : grau ©cßmegler unb
grau fpotger. gür bie feßweigerifeße BereinSfaffe
beliebten als iRebiforinrtert grl. fimttenmofer
unb gran ©eßenfer, welcße baS Zutrauen beftenS
berbanfenb, aueß annahmen, ©ine unangenehme
©törung berurfaeßte eingig bie Befprecßung über
bie Saçe. Jmmer wieber muß man hören, baß
eS Kolleginnen gibt, bie bei felbft reißt ßablicßen
gamilien nießt bie SRinbefttaye bon 40 gr. ber»
langen, fonbern ißre Sienfte barunter anbieten,
was gur golge ßaben wirb, baß bie ©emeinbe»
Kranfenfaffen mit bem ©ebanfen umgeßen,
ißrerfeitS aueß abgubauen. SBir müffen alfo
barauf gefaßt fein, nießt meßr 40 gr. gu er»
ßalten, unb bieS Sanf einiger wenig einfießtiger
Koüeginnen, bie bie Jntereffen beS ©tanbeS
nießt gu würbigen unb nießt gu waßren miffen
unb nur barauf bebaeßt finb, mögtießft alles

Sin Brief
besfätigf die hohe

Jfloloeo
als milehtreibendes mittelfür stillende Frauen

Er lautet: B den 9. Oktober 1922.
Da wir inzwischen nach B übergesiedelt sind, kann ich von nun an

die Molocopillen hier direkt einkaufen. Ich werde sie wahrscheinlich noch lange
weiterbeziehen, denn ich mache die allerbesten Erfahrungen damit. Allerdings muss ich
bemerken, dass die Milchabsonderung wohl auch durch das Auspumpen mit Ihrer
Milchpumpe (Primissima H. A. G.l, Erkrankung an Keuchhusten zwang mich dazu, angeregt

wird. Tatsache ist, dass ich mühelos mein 10 Wochen altes Kindlein stillen kann,
während ich beim Stillen meiner altern Kinder schon nach wenigen Wochen
Milchknappheit hatte. Es liegt mir sehr daran, Ihnen meinen Dank auszusprechen, sowohl
für die Molocopillen wie auch für die Milchpumpe. Beide Erfindungen stiften viel Segen,

sig. Frau Prof. T.

JVLolOCO Schachtel à 50 Pastillen Fr. o. - à 250 Pastillen Fr. 15.—
Milchpumpe „Frimissima" komplett Fr. IS.—

Hebammen Rabatt ——
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Hausmann A.G.» St
Filialen Fasel, Davos, Genève, Dausanne
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bericht wurden verlesen und gutgeheißen. Der
Vorstand wurde teilweise neu bestellt wie solgt:
Frau Bucher-Hurst Präsidentin; Frl. Krähenbühl

Vize-Präsidentin; Frau Eicher-Lehmann
Sekretärin; Frl. Blindenbacher Kassierin und
Frau Zoß-Schwarz Beisitzerin, neu. Als Rech-
nungsrevisorinueu wurden Frl. Zaugg und Frl.
Haueter gewählt. Nachdem noch einige geschäftliche

Umfragen erledigt, wurde gegen 5 Uhr
die Versammlung geschlossen.

Das Bankett wie der gemütliche Teil, der
dann im Hotel National stattfand, nahm einen
guten Verlauf. Derselbe war wirklich gemütlich.
Den ganzen Abend wechselten Tanz und
theatralische Produktionen mit einander ab. Kaum
hatte man sich vom Lachen über eine lustige
Szene erholt, war schon wieder eine andere im
Gange. Nur allzu schnell vergingen die Stunden

und der Zeiger rückte gegen 3 Uhr, wo
Schluß gemacht werden mußte.

Die nächste Vereinssitzung findet Mittwoch
den 7. März statt. Ein ärztlicher Vortrag ist
uns zugesagt. Neueintretende sind stets
willkommen. Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion LltMtt. Unsere Jahresversammlung

findet am Dienstag den 6. März, nachmittags
2 Uhr, im Hotel „Konkordia", statt. Es ist
uns ein sehr interessanter Vortrag zugesichert.

Ferner sind folgende Traktanden zu erledigen:
1. Verlesen des Protokolls; 2. Jahresbericht;
3. Kassenbericht; -l. Vorstandswahl; 5.
Revisorinnenwahl; 6. Verschiedene Wünsche und
Anträge. Einzug des Sektionsbeitrages. Wir
machen hiermit nochmals darauf aufmerksam,
daß die Jahresbeiträge- für den Schweiz.
Hebammenverein nicht mehr, wie bis jetzt, aus der
Vereinskasse bezahlt werden, sondern daß diese

von der Kassierin des Schweiz. Hebammenvereins

direkt per Post-Nachnahme erhoben

werden. — Indem zu unserer Jahresversammlung
nochmals dringend eingeladen wird, grüßt

Der Vorstand.
Sektion Mätia. Unsere nächste Versammlung

findet Sonntag den 11. März, nachm. 2 Uhr,
im „Volkshaus", statt. Traktanden:
Rechnungsbericht;.Beratung betreffend Eingabe des
Aerztevereins; Wahl einer neuen Präsidentin. Wir
erwarten diesmal eine rege Teilnahme, denn
je länger je mehr müssen wir einsehen, daß es

dringend not tut treu zusammenzuhalten. Wir
erwarten des bestimmtesten, daß auch die Enga-
diner Kolleginnen ihre Meinung belresfs den
Traktanden äußern werden. Laßt also alle die
kleinlichen Kleinlichkeiten beiseite und erscheint
recht zahlreich, daß wir fröhlich sagen können,
wie es auf jenem Osterei geheißen: „Wir wollen
sein ein einig Volk von Schwestern!"
Willkommen denn, alle ihr lieben Kolleginnen!

Mit herzlichem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Sargans-Werdenverg. Unsere'Versammlung

vom 8. Februar war ziemlich gut
besucht. Die Traktanden wurden gut erledigt.
Den leider abwesenden Mitgliedern teilen wir
mit, daß einstimmig gewählt wurden: als
Präsidentin: Frau Hugentobler in Walleustadt, als
Aktuarin: Frau Müller in Wallenstadt und als
Kassierin: Frau Schneider in Murg am Wallen-
see. Die Jahresrechuung wurde geprüft und
gutgeheißen von Frau Lendi und Frl. Iahn.

Die nächste Versammlung bitten wir durch die

neue Kommission zu bestimmen.
Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Solothmn. Unsere diesjährige

Generalversammlung vom 29. Januar 1923 im Cafe
„Wirthen" in Solothurn war von 45 Kolleginnen

besucht und nahm einen guten Verlauf.
Der Jahres- und Kassenbericht wurde verlesen

und unter bester Verdankung der geleisteten
Arbeit genehmigt. Für das neue Jahr wurde der
Vorstand wie folgt bestellt: Frau Gigon,
Präsidentin; Frau Thalmann, Vize-Präsidentin;
Frau Stern-Kumli, Aktuarin; Frau Flückiger,
Kassierin; Frl. Holdeuer, Beisitzerin. Nach
Erledigung der geschäftlichen Verhandlungen schloß
sich der gemütliche Teil an. Es wurde musiziert,
getanzt, deklamiert und aufgeführt, man konnte
wieder einmal lachen und die Alltagssorgen
vergessen. Kurzum, es war so recht gemütlich,
und wir sprechen allen den besten Dank aus,
die mitgeholfen.

Die nächste Versammlung findet Ende März
statt. Auch wird angezeigt, daß Ende dieses
Monats der Jahresbeitrag und die statutarischen
Bußen für unentschuldigt^ Absenzen per
Nachnahme eingezogen wird. Der Vor st and.

Sektion St. KaKen. Unsere Hauptversammlung
vom 23. Januar, nahm bei zahlreicher

Beteiligung einen raschen Verlauf. Bei den

Wahlen wurden Präsidentin und Kassierin
einstimmig wieder bestätigt; als Rechnungsrevi-
sorinnen wurden gewählt: Frau Schwegler und
Frau Holzer. Für die schweizerische Vereinskasse
beliebten als Revisorinnen Frl. Hüttenmoser
und Fran Schenker, welche das Zutrauen bestens
verdankend, auch annahmen. Eine unangenehme
Störung verursachte einzig die Besprechung über
die Taxe. Immer wieder muß man hören, daß
es Kolleginnen gibt, die bei selbst recht hablichen
Familien nicht die Mindesttaxe von 40 Fr.
verlangen, sondern ihre Dienste darunter anbieten,
was zur Folge haben wird, daß die Gemeinde-
Krankenkassen mit dem Gedanken umgehen,
ihrerseits auch abzubauen. Wir müssen also
darauf gefaßt sein, nicht mehr 40 Fr. zu
erhalten, und dies Dank einiger wenig einsichtiger
Kolleginnen, die die Interessen des Standes
nicht zu würdigen und nicht zu wahren wissen
und nur darauf bedacht sind, möglichst alles

///<? /à à
à /v/Zeàs/àà /à 5/àà //77/,6/k

M- ianlel.- S. cisn 9. Ostloder 79ÄÄ.

Da wir inrwisosten naost nberAssieciell «àci, stann iost von nnn an
ciie àiooopiiien stier ciirestl einstan/ên. /ost wsrclo sie wastrsosteiniicst noost ianAe weiler-
beriesten, /enn iost maoste ciie aiierdeslen /irMstrnnAön ciamil. ^iierciinAS muss iest
bemersten, class ciie M'lostcàonciernnA wosti anest àrost /«s àsMmpen mil istrer
M'iestxinmpe /primissima 77. ck. S./, ArstranstnnA an //eneststnslen rwanA miest ciarn, anAS-
roAi nnrci. /càaeste isl, class iost mnsteios mein 79 llocsten ailes /iinciiein siiiien stann,
wären/ iest beim Fliilen meiner äilern /lincier soston naest wenigen pstoosten M'iost-
stnapMeil stalle. 7?s llec/l mir sestr ciaran, /stnen meinen Dan st ansrnsprecsten, sowosti
Mr cl le àioeopiiien me anest Mr ciie Mlcstpnmpe, Lei/e /iMncinnAen sli/ien viel /Men.

siA. /'ran /Vo/l

JA 6'estaostlol à 69 /ftslàn à L69 /ftslillen —

/UllckN/Z6 stom/?loll L/S. —

/fsSs/nmL/? ——

K21 a

//S5/S/7?S/7/7 <?., 5t. <?Z//e/7 5/.
.SK.s-?/,



14 $ie ©cffroetger §ebamme 9îï. 2

an fid) gu retten, fid) ntdjt gum 9lu£en unb
ben anbern gum ©djaben. gm Verlauf btefer
2)igEuffion fyaben mir nun aber einer unferer
Kolleginnen tlnred)t getan. Sine nun ferne
Kollegin Ifat bor iffrer ülbreife grau Soffart
in Sruggen befdjutbigt, baff biefe oft unter
ber ïaçe arbeite, unb mir ijaben eg iljr bor=
gehalten. grau Soffart I)at fid) nun aber aug=
gemiefen, bag bieg nid)t ber goß ift unb roar
natürlid) mit IRedjt beteibigt. 3d) benutze nun
gerne bie (Gelegenheit, bie SlnElage guriicEgu=
nehmen, fpredfe „pater peccavi" unb hoffe,
baff grau Soffart nun roieber berföhnt fei.

Unfere nächfte Serfammtung finbet in ber
groeiten §älfte SJtärg ftatt; bag genauere Saturn
Eommt in ber 2ttârg=9îummer.

9?od) liegt mir bie Pflicht ob, grau äRüller
unb ihren betben Serroanbten recht herglich gu
banEen für bie SWülfe, bie fie fid) gegeben, ung
in etlichen fehr gelungenen 5£l)eaterftücEd)en
Unterhaltung gu bieten. Sin paar ©tunben
fröhlichen Seifammenfeing unb hergtid)en Sadjeng
tun immer gut.

Sie ^rüfibentin: §. §üttenmofer.
«äeüttott mri. Unfere Serfammlungen im

September 1922 unb am 27. ganuar biefeg
ga^reg roaren orbentlich befucht. SBährenb au
ber Serfammtung im September bie ftatuta=
rifdfen ©efcfjäfte ertebigt rourben, mar an ber

testen ein Sortrag bott fperrn Sr. Sing. SHüHer

borgefehen. Seiber roar er an einem aubern
Drte bertreten, unb fanben mir burd) feine
Semühungen ©riaj) in §err Sr. K. ©igroart
in Slltborf. Sr enttebigte fid) feiner Strbeit in
horgüglidjer SBetfe. Sr fprach über grüf)» unb
gehtgeburten. Seiber muffte er fofort roieber
bon ung fdjeiben, roegen ber 9lad)mittaggfpred)=
ftunbe. Söir freuen ung, in öerrn Sr. ©igroart

einen tüchtigen Slrgt gu befi|en unb hoffen
gerne, baff er ung auch fernerhin mit feinem
Sefudje erfreuen roirb. Sad) bem Sortrag roar
freie Sigïuffion. Sin greunb unfereg Seretng
beehrte ung ebenfallg mit einigen aufmunternben
SBorten über ben Su^en einer Serufgorgani=
fation, fobann gab er ung rtüf)lid)e äBinfe über
bie .gufunftgßufgaben unfereg Sereing." Sr be=

rührte aud) einige fd)roache Seiten, bie bem
Sereine noch anhaften mögen, mehr Serfamm»
lungen, mehr Kollegialität unter ben ÜWitgliebern.
Sie Slugtrttte, bie ber Serein gu bergeidpten
hat, finb meift perfönlid)er Satur unb ber
Sortragenbe hol auch bie richtige Segeidjnung
gebraudjt, alg er biefelben alg ©djmarotjer am
^ebammenftanbe unb Sereine benannte. 28tr
ftnb bem lieben greunb recht bantbar für biefe
aufmunternben SBorte unb ^offert gerne, bah
er ung roieberum befudjen werbe. SBir rooKen
hoffen, balb roieber eine Serfammtung mit Sor«
trag abhalten gu Eönnen. ©ie finb immer
©tunben ber Srljotung unb Sluäbilbung. Sie
neuen ^ebammen bon ©öfdfenert unb Slnber*
matt feien Ijiermit ebenfallg gu Serein unb
Serfammtung eingelaben. ®er Sorftanb.

JHfttd). Unfere ant 9. gamtar im
„Karl bem ©rohen" abgehaltene ®eneratüer=
fantmlung roar pünElidj unb giemlich gut befucht.
Sin ©teile unferer leiber burd) fd)ro'ere KranE=
heit berhinberten fßräfibentin, grt- $üger, er=
öffnete bie Sigepräfibentin bie Serfammtung
mit einem Ijergtidfen 2SiHEommenggrufs. Sie
SraEtanben tourben in gewohnter SBeife abge=
roidelt. gahregbericht, ijkotofoü, Kaffem unb
Sechnunggberichte rourben beriefen unb bon ber
Serfammtung für richtig befunben unb mit
Serbantung genehmigt, gnfotge Sinnahme beg
Simteg alg ißräfibentin beg Eantonalen Ser=

banbeg burch grl. 3üger, fjatten roir eine neue
ißräfibentin gu wählen. Sorgefchlagen unb eine

ftimmig gewählt würbe grau Siebergett.
Ser gurüeftretenben S^äfibentin, grl. 3üger,

fei ihre treue Strbeit roährenb beg berfïoffenen
gahreg an biefer ©teile aufg roärmfte berbanft.
Ser teilroeife neue Sorftanb unferer ©eEtton
befteht nun aug folgenben fflîitgliebern : $räft=
bentin: grau Serta Siebergett, gelbftrahe 46,
Kreig 4; Sigepräfibentin: grau Suffer ; Kaf»
fierin: grau ©effäfer; @d)riftführerin : grau
Kuhn; Seifiherirt: grau ©cfynpber in goHiEon.

Seiber würbe ung in biefer erften Serfamm»
lung fchon ber Sob eineg treuen ÜJlitgliebeg,
grau 9Jfütter in Kird)berg, gemetbet, gu beren
©tjren roir ung bon ben ©itgen erhoben, ©ie
ruhe in grieben! 9îad) SlbroicEIung unferer
Srattanben befriebigte ein eiufacheg, guteg
Slbenbeffen unfern Enurrenben SDÎagen. Sei aß«

feitig gutem £iumor lieh hie ©emütlidjEeit nichtg
gu roünfdfen übrig. SDÎufiE, ©efang unb l)umo=
riftifche Sinlagen roechfelten fortroäljrenb ab.
Slud) ein Sängchen in Sljren fehlte nicht. Sltt
ben Södjtern ber Kolleginnen, foroie aud) ben
beiben Söiufitanten für ihre guten Seiftungen
nochmatg beften SanE.

llnfere nächfte Serfammlung finbet Sieuftag
beit 27. gebruar, nacfjmittagg t)alb 3 Uhr, im
„Karl bem ©rohen" ftatt.

gm Saufe biefeg ÜKonatg roirb grau @d)äfer
ben ©ettiongbeitrag per Nachnahme erheben.
Slüe bem Serein noch fernfteljenben Kolleginnen
finb herglich eingelaben, ber ©eEtton beigutreten.
9ted)t gahlreidjeg unb pünEtlidjeg Srfcheinen
erwartet ®er Sorftanb.
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al: sich zu reißen, sich nicht zum Nutzen und
den andern zum Schaden. Im Verlauf dieser
Diskussion haben wir nun aber einer unserer
Kolleginnen Unrecht getan. Eine nun ferne
Kollegin hat vor ihrer Abreise Frau Bossart
in Bruggen beschuldigt, daß diese oft unter
der Taxe arbeite, und wir haben es ihr
vorgehalten. Frau Bossart hat sich nun aber
ausgewiesen, das dies nicht der Fall ist und war
natürlich mit Recht beleidigt. Ich benutze nun
gerne die Gelegenheit, die Anklage zurückzunehmen,

spreche „pater peeeavi" und hoffe,
daß Frau Bossart nun wieder versöhnt sei.

Unsere nächste Versammlung findet in der
zweiten Hälfte März statt; das genauere Datum
kommt in der März-Nummer.

Noch liegt mir die Pflicht ob, Frau Müller
und ihren beiden Verwandten recht herzlich zu
danken für die Mühe, die sie sich gegeben, uns
in etlichen sehr gelungenen Theaterstückchen
Unterhaltung zn bieten. Ein paar Stunden
fröhlichen Beisammenseins und herzlichen Lachens
tnn immer gut.

Die Präsidentin: H. Hüttenmoser.
Sektion Hlri. Unsere Versammlungen im

September 1922 und am 27. Januar dieses

Jahres waren ordentlich besucht. Während an
der Versammlung im September die statutarischen

Geschäfte erledigt wurden, war an der
letzten ein Vortrag von Herrn Dr. Vinz. Müller
vorgesehen. Leider war er an einem andern
Orte vertreten, und fanden wir durch seine

Bemühungen Ersatz in Herr Dr. K. Sigwart
in Altdorf. Er entledigte sich seiner Arbeit in
vorzüglicher Weise. Er sprach über Früh- und
Fehlgeburten. Leider mußte er sofort wieder
von uns scheiden, wegen der Nachmittagssprechstunde.

Wir freuen uns, in Herrn Dr. Sigwart

einen tüchtigen Arzt zu besitzen und hoffen
gerne, daß er uns auch fernerhin mit seinem
Besuche erfreuen wird. Nach dem Vortrag war
freie Diskussion. Ein Freund unseres Vereins
beehrte uns ebenfalls mit einigen aufmunternden
Worten über den Nutzen einer Berufsorganisation,

sodann gab er uns nützliche Winke über
die Zukunftsaufgaben unseres Vereins.' Er
berührte auch einige schwache Seiten, die dem
Vereine noch anhaften mögen, mehr Versammlungen,

mehr Kollegialität unter den Mitgliedern.
Die Austritte, die der Verein zu verzeichnen
hat, sind meist persönlicher Natur und der
Vortragende hat auch die richtige Bezeichnung
gebraucht, als er dieselben als Schmarotzer am
Hebammenstande und Vereine benannte. Wir
sind dem lieben Freund recht dankbar für diese

aufmunternden Worte und hoffen gerne, daß
er uns wiederum besuchen werde. Wir wollen
hoffen, bald wieder eine Versammlung mit Vortrag

abhalten zu können. Sie sind immer
Stunden der Erholung und Ausbildung. Die
neuen Hebammen von Göschenen und Andermatt

seien hiermit ebenfalls zu Verein und
Versammlung eingeladen. Der Vorstand.

SekttMt Mrich. Unsere anl 9. Januar im
„Karl dem Großen" abgehaltene Generalversammlung

war pünklich und ziemlich gut besucht.
An Stelle unserer leider durch schwere Krankheit

verhinderten Präsidentin, Frl. Züger,
eröffnete die Vizepräsidentin die Versammlung
mit einem herzlichen Willkommensgruß. Die
Traktanden wurden in gewohnter Weise
abgewickelt. Jahresbericht, Protokoll, Kassen- und
Rechnungsberichte wurden verlesen und von der
Versammlung für richtig befunden und mit
Verdankung genehmigt. Infolge Annahme des
Amtes als Präsidentin des kantonalen Ver¬

bandes durch Frl. Züger, hatten wir eine neue
Präsidentin zu wählen. Vorgeschlagen und eine

stimmig gewählt wurde Frau Nievergelt.
Der zurücktretenden Präsidentin, Frl. Züger,

sei ihre treue Arbeit während des verflosseflen
Jahres an dieser Stelle aufs wärmste verdankt.
Der teilweise neue Vorstand unserer Sektion
besteht nun aus folgenden Mitgliedern:
Präsidentin: Frau Berta Nievergelt, Feldstraße 46,
Kreis 4; Vizepräsidentin: Frau Buchser;
Kassierin: Frau Schäfer; Schriftführerin: Frau
Kühn; Beisitzerin: Frau Schnyder in Zollikon.

Leider wurde uns in dieser ersten Versammlung

schon der Tod eines treuen Mitgliedes,
Frau Müller in Kirchberg, gemeldet, zu deren
Ehren wir uns von den Sitzen erhoben. Sie
ruhe in Frieden! Nach Abwicklung unserer
Traktanden befriedigte ein einfaches, gutes
Abendessen unsern knurrenden Magen. Bei
allseitig gutem Humor ließ die Gemütlichkeit nichts
zu wünschen übrig. Musik, Gesang und
humoristische Einlagen wechselten fortwährend ab.
Auch ein Tänzchen in Ehren fehlte nicht. All
den Töchtern der Kolleginnen, sowie auch den
beiden Musikanten für ihre guten Leistungen
nochmals besten Dank.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 27. Februar, nachmittags halb 3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt.

Im Laufe dieses Monats wird Frau Schäfer
den Sektionsbeitrag per Nachnahme erheben.
Alle dem Verein noch fernstehenden Kolleginnen
sind herzlich eingeladen, der Sektion beizutreten.
Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

pziooi.
ctas erste setiwàerisetie Hinâcr^ries, tier-
gestellt aus sorxkälti^ ZlusamwenAvsteltten
kotiivàrialisn nnà kz^ienisck verpackt,
kat sied seit mekr als 30^»kren vor^ü^-
lick als Ausaà 2ur Hlilck beiväkrt, v?snn
es sick âarnm kanàelt, àie reine Nilcd-
nakrunA àurck festere Zpeissn nickt 2U

ersetzen, sonàern er^an^en.

Vâ
K37 b (le 3ISK k)bereitwilligst àreb

fgbàt vûîLckler Sì Lo., Sî. SsNen

627 0. k". 8000 k-

kilMÄMIMM-MMM«
TO leiepkon 2676

smptisüit à Specialität: 612

»nielidSntt«? uns ».vßddinilen

Die Kebwâcbe «ies IVocbenbeiies bebeben Sie bei 7bnen
Datierten am besà àneb eine siän/cende, ieicbinenàniiobe
nnci ciem sàeâebsien àASN 6ninä-?iicbe iVabnnnL. Din eisn-

aniiA näbn«io//>eicbes Dnoàbi /indien
Sie in Sinken'» bM. Dn-iebacb, weieben
ciank seinen nonenAiicben ^nsammen-
seànA nnci neeàiieniicben Db/en-
»eba/ien IVöebneninnen ÄNLÄieb em-
F/obien nnci nenonàei n>in<i. ^neb
SàAiinAen, sobaiei sie einen /esien
â/innnA beân/en, win<i SinAen's bz/g.
Dn'iebaek, sennieben nnci in 47iicb
anreibst, mit Dn/oiA nenabneicbi.
7n besssnen DebensmiiieiAescbä/ten
enbäiiiieb. Lb. Sinken, Dasei. à

641

010

SppISgsr's

als vor^nglielies, aueü kür seltwäelilielte
Xinäer geeignetes Mlirinittel desîens
einpSskIsi», wie dies seit mein- als
ärsissig .labren erste Xinäerär?te tun!
ÄV" Litte, verlangen Lie (Zvatisinnster.

aankengeng»»»« SS

Svrüolcsivktigt boi ouron
ciàukvn in vrstvr l.!nio



SRr. 2 2)te ©djmeizer Hebamme. 15

Sic ©rïâftnttg.
SSort Ectïl 33Ite£»9rpoIba.

2Bie matt im Seben fofort bei ber §anb ift,
begangene gefiter abzuleugnen, abzufchwädjen
ober aber auf ein anbereS $onto jn fe|en, fo

ift bieê aud) mit bem SBefen ber ©rfältung.
2BaS mirb aßeS auf bie farte ber ©rfältung

gefegt AßeS, loa» bie ßftenfdjen eine ©Haltung
nennen, finb meiftenS nur bie gotgen iljrer
igenen ©orljeiten, grobe ©rnährungSfehter, hh»

gi'enifcfje ©ünben u. bgt. ©ie ©rfältnng ift eben

ber groffe ©ünbenbocf, unb mie beruhigt filait
man fid) bod), wenn man fid) einfteßenbe Be=

fdjroerben ober irgenb eine ®ranfl)eit, ÜMbigfeit
unb ArbeitSunluft auf eine ©Haltung jurüd=
führen fann.

Sängere ©urd)fättung ift nur baS auSlöfenbe
SOÎomeut einer ©rfältung. ©ie ©iSpofition baju
muff borljanben fein. Sie wirb tferbeigefütjrt
burd) bie mangelhafte ©ätigfeit ber §aut mit
ihren 9D?hriaben bon fßoren, Schweift unb
©algbrüfen. Siegt fyex eine gunftionSuntüd)tig=
feit bor, fo fönnen bie infolge SSerweid)tid)ung
ober naturmibriger, ungenügenber Hautpflege
irregeleiteten inneren SBärmeberhältniffe gu ben

gegenpoligen äußeren nicht genügenb reguliert
werben, unb bie unausbleibliche golge ift eine

©rfältung : ein ^urüdffuten ber Blutweße nach

ben inneren Organen. Hier mufe phhfiologifd)
eine ©rljihung ftattfinben, bie äußeren Hfut»
Partien finb abgetütet unb eine fatarrhalifdje
©rfdjeinung, eine wäfferige Abfonberung ber

in Sftitleibenfcfiaft gezogenen ©djleimhâute tritt
ein. Born tt)erapeutifd)en ©tanbpunfte aus ift
biefe „gnbiSpofition" bei Anmenbmtg geeigneter
phhfifalifd)er Sftafmahmen fd)neß wieber auS

bem gelbe gefcfßagen. gfi aber, wie eingangs
erwähnt, ber Organismus berfcptadt, werben
bie einzelnen ÜJahrungSftoffe nicht reftloS ab»

gebaut, unb finb bie AuSfdjeibungSbrüfen infolge
üon ©ntartung nicht imftanbe, bie burd) bie

Ojpbation entftehenbeu ^crfallprobufte aitSzu»
fdjeiben, fo fönuen berhöngniSüofle gotgen ein»
treten. Hier iff ®rfältung zum SBeder ge=
worben, fie fignalifierte bie fdjlafenben gremb»
ftoffe. Äommt biefer ^efttge afute Anfaß nid)t
bald zur Ausheilung, fo erleben wir ben d)ro»
nifdieit ßuftanb, ber fict) bann auf Satire hinzieht,
ober überhaupt nicht meïfr gehoben werben fann.
Bei einer erlittenen ©rfältung wirb bie Huou»
fäure aus bem Blute auSgefäßt unb tritt inS-
Binbegewebe unb in bie @d)leimt)äute über.
@ie ruft bann bei ©idjtifern unb 9R)eumatifera
bie äufjerft fchtnerzhafte ©ntzünbung herbor ; bie

Harnfäure friftaßifiert, baS Slut ift fullämifd)
geworben, b. h- eS hut feine natürliche Alfale»
fzenz berloren. ©ie Veranlagung fprid)t über»
bieS ein gewichtiges SBort mit. ©benfo bie

llnterlaffungsfünben gegen bie unS borgefd)rie=
benen SebenSgefe^e. @o berantagte 50îenfd)en
erfälten fid) fortwährend gebet Suftzug fchmeifjt
fie um, jeber Sältereiz, bem fie ausgefegt finb,
ruft einen neuen periobifd) wieberfehrenben An»
fall heïbor.

Blutmangel unb nährfalzarme Befdjaffenljeit
ber Btutfäfte madjen bas âJîafdjengewebe ber
Haut fdjlaff unb weniger wiberftanbSfähig, fo
bah oft fdjon geringe Sältegrabe, ein Suftgug
im ©ommer, genügen, eine VegulationSftörung
herborzurufen.

©pannung ift ber Oueß aßer fegenSreiihen
Betätigung. Aßer 2Bed)fel reizt, bie Monotonie
lähmt. ©infeitige Nahrung, wäre fie nod) fo
gehaltreich, berabfd)eut man. Auch aße atrno»
fphärifcdjen ©inflüffe, fetye, Äälte, ©türme, finb
für unS bon grofjem 9îuj3en; fie finb unfere
Sßoljttäter, benn bei ihnen liegt bie wohltätige
Spannung, bie fid) in unferem Körper, bei

guter gunftion aßer Organe, behaglich anSlöft.
©er zeitweilig angewandte ®älte= wie SBärme»
reiz ift für bie feinberäftelten Blutgefäfje, bie
elaftifdjen ©ummiröhrchen gleichen, baSfelbe,
waS für bie übrigen fßhtSfeln baS ©urnen, bie

©pmnaftif ift. ©ie gebräudjtichfte gorm, ben
Sälte» ober SBärmereiz in Anwenbung zu brin»
gen, finb falte ober fjeiBe SSafchungen unb
grottierungen, inbioibueß angepaßt unb nicht
fchablonifiert. gnSbefonberS auch Suftbäber, bie
man nicht blofj im ©ommer, fonbern auch int
SBinter machen foß. ©en größten ©influfj auf
ben ©efunbheitSzuftanb übt aber bie Sonne
auS. 28 o fie hineinieudjtet, ift es mit ber Sunft
beS ArgteS öorbei. ©ie ultrabioletten Strahlen
haben eine enorme feeil* unb ©riebfraft. lîeine
bon unS gefchaffene Sichtqueße bermag bie

SSirfung zu entfalten, bie fünf SQiirtuten Sonnen»
licht fchafft. Aber auch S'limawechfet fchufft
SBunber, würbe biefer bocf) fchon bor Salfr»
taufenben gegen bielerlei ©ebrechen berorbnet.
©ie Aergte ©ghptenS fanbten bie Traufen ber
nbrbtichen Vezirfe nach ben ©empeln beS äufjer»
ften ©übenS ober auch nad) ben hochgelegenen
Ailquetlen, bamit bie bon ben ißrieftern ber»
orbnete ©iät ihre SBirfung beffer entfalten
fonnte. ©ie im ©üben woljnenben fdficfte man
bagegen nach ^em Horben. SBenn bte berühmten
Aerzte ©riechenlanbs ebenfaßs ihren Patienten
einen Suftwechfel auf ben naheliegenben Snfeln
beschrieben, wo fie unbefchränften AuSblid auf
bie" wogenbe ©ee hatten unb mit ihren ©öttern
berfehren fonnten, fo mufften fie genau, bah
ber Srfotg nicht ausblieb, ©ah baS ©Setter
einer beftimmten gapreSzeit auf baS Aßgemein»
befinben ber 9Kenfä)en ©infïuh ausübt, ift be=

fannt. gu Veginn beS SKinterS zeigt fie eine
©ettbenz zur ©teigung, bie ungefähr im fßionat
ißtärz ihren H°hepunft erreicht, bann aber rafd)
finft bis zu ihrem SDÎinimum in ben Herbft»
monaten September unb Oftober. Auherorbent»
lieh bebeutfam auf bie fßftjche beS SJienfdjen
finb bie ©inflühe beS wedjfelnben SuftbrudS.
SBie jeber an fidj felbft zu fonftatieren Oermag, ift
man bei höherem Suftbrud weitaus beffer gelaunt,
als bei niedrigem Varometerftanb. 9tl)eumatifer
unb ßteuraftljenifer fönnen hierüber Sieber fingen.

Cffcuc ^clioHtmcttftcnc*
biegnfolge ütefignation ber bisherigen Inhaberin wirb hiermit

(gieße einer .tjebamme Zu^ freien Bewerbung auSgefdjriebeu. -

Vewerberinuen woßen fid) unter Angabe ihrer ©epaltSanfprüche
unb ©iureichitng Oon AuSweifen über Befähigung unb Seumunb bis
©nbe gebruar näd)ft()in beim Unterzeichueten anmelben.

SBtdjclfcc (©hurgau), 10. gebruar 1923.

B40 ©emeiitbcamittaiinamto

Puntjipafgcmeittbe ^tfc^tngen.
gnfolge Ütefignation ber bisherigen ©teßeninhaberin, ift bie

Ä" ^eßammcttffelTe
für bie DrtSgemeinben unb Söttttegg neu zu befe^en.

ütefleftantinnen belieben ihre UebernafimSofferten nebft den erforber»
liehen ^eugniffen an unterzeichnete AmtSfteße fchriftlich ober münblich
einzureichen.

@ômociîtgdtt, ben 24. ganuar 1923.
635 Sa§ ©emeiiibeamwajinaint.
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Die Erkältung.
Bon Carl Blietz-Apolda.

Wie man im Leben sofort bei der Hand ist,
begangene Fehler abzuleugnen, abzuschwächen
oder aber ans ein anderes Konto zu setzen, so

ist dies auch mit dem Wesen der Erkältung.
Was wird alles auf die Karte der Erkältung

gesetzt! Alles, was die Menschen eine Erkältung
nennen, sind meistens nur die Folgen ihrer
igenen Torheiten, grobe Ernährungsfehler,

hygienische Sünden u. dgl. Die Erkältung ist eben

der große Sündenbock, und wie beruhigt fühlt
man sich doch, wenn man sich einstellende
Beschwerden oder irgend eine Krankheit, Müdigkeit
und Arbeitsunlust auf eine Erkältung zurückführen

kann.
Längere Durchkältung ist nur das auslösende

Moment einer Erkältung. Die Disposition dazu
muß vorhanden sein. Sie wird herbeigeführt
durch die mangelhafte Tätigkeit der Haut mit
ihren Myriaden von Poren, Schweiß- und
Talgdrüsen. Liegt hier eine Funktionsuntüchtig-
keit vor, so können die infolge Verweichlichung
oder naturwidriger, ungenügender Hautpflege
irregeleiteten inneren Wärmeverhältnisse zu den

gegenpoligen äußeren nicht genügend reguliert
werden, und die unausbleibliche Folge ist eine

Erkältung: ein Zurückfluten der Blutwelle nach

den inneren Organen. Hier muß physiologisch
eine Erhitzung stattfinden, die äußeren
Hautpartien sind abgekühlt und eine katarrhalische
Erscheinung, eine wässerige Absonderung der

in Mitleidenschaft gezogenen Schleimhäute tritt
ein. Vom therapeutischen Standpunkte aus ist
diese „Indisposition" bei Anwendung geeigneter
physikalischer Maßnahmen schnell wieder aus
dem Felde geschlagen. Ist aber, wie eingangs
erwähnt, der Organismus verschlackt, werden
die einzelnen Nahrungsstoffe nicht restlos
abgebaut, und sind die Ausscheidungsdrüsen infolge
von Entartung nicht imstande, die durch die

Oxydation entstehenden Zerfallprodukte
auszuscheiden, so können verhängnisvolle Folgen
eintreten. Hier ist die Erkältung zum Wecker
geworden, sie signalisierte die schlafenden Fremdstoffe.

Kommt dieser heftige akute Anfall nicht
bald zur Ausheilung, so erleben wir den
chronischen Zustand, der sich dann auf Jahre hinzieht,
oder überhaupt nicht mehr gehoben werden kann.
Bei einer erlittenen Erkältung wird die Harnsäure

aus dem Blute ausgefällt und tritt ins.
Bindegewebe und in die Schleimhäute über.
Sie ruft dann bei Gichtikern und Rheumatikern
die äußerst schmerzhafte Entzündung hervor; die

Harnsäure kristallisiert, das Blut ist kollämisch
geworden, d. h. es hat seine natürliche Alkale-
szenz verloren. Die Veranlagung spricht überdies

ein gewichtiges Wort mit. Ebenso die

Unterlassungssünden gegen die uns vorgeschriebenen

Lebensgesetze. So veranlagte Menschen
erkälten sich fortwährend. Jeder Luftzug schmeißt
sie um, jeder Kältereiz, dem sie ausgesetzt sind,
ruft einen neuen periodisch wiederkehrenden Anfall

hervor.
Blutmangel und nährsalzarme Beschaffenheit

der Blutsäfte machen das Maschengewebe der
Haut schlaff und weniger widerstandsfähig, so

daß oft schon geringe Kältegrade, ein Luftzug
im Sommer, genügen, eine Regulationsstörung
hervorzurufen.

Spannung ist der Quell aller segensreichen
Betätigung. Aller Wechsel reizt, die Monotonie
lähmt. Einseitige Nahrung, wäre sie noch so

gehaltreich, verabscheut man. Auch alle
atmosphärischen Einflüsse, Hitze, Kälte, Stürme, sind
für uns von großem Nutzen; sie sind unsere
Wohltäter, denn bei ihnen liegt die wohltätige
Spannung, die sich in unserem Körper, bei

guter Funktion aller Organe, behaglich auslöst.
Der zeitweilig angewandte Kälte- wie Wärmereiz

ist für die feinverästelten Blutgefäße, die
elastischen Gummiröhrchen gleichen, dasselbe,
was für die übrigen Muskeln das Turnen, die

Gymnastik ist. Die gebräuchlichste Form, den
Kälte- oder Wärmereiz in Anwendung zu bringen,

sind kalte oder heiße Waschungen und
Frottierungen, individuell angepaßt und nicht
schablonisiert. Jnsbesonders auch Luftbäder, die
man nicht bloß im Sommer, sondern auch im
Winter machen soll. Den größten Einfluß auf
den Gesundheitszustand übt aber die Sonne
aus. Wo sie hineinleuchtet, ist es mit der Kunst
des Arztes vorbei. Die ultravioletten Strahlen
haben eine enorme Heil- und Triebkraft. Keine
von uns geschaffene Lichtquelle vermag die

Wirkung zu entfalten, die fünf Minuten Sonnenlicht

schafft. Aber auch Klimawechsel schafft
Wunder, wurde dieser doch schon vor
Jahrtausenden gegen vielerlei Gebrechen verordnet.
Die Aerzte Egyptens sandten die Kranken der
nördlichen Bezirke nach den Tempeln des äußersten

Südens oder auch nach den hochgelegenen
Nilquellen, damit die von den Priestern
verordnete Diät ihre Wirkung besser entfalten
konnte. Die im Süden wohnenden schickte man
dagegen nach dem Norden. Wenn die berühmten
Aerzte Griechenlands ebenfalls ihren Patienten
einen Luftwechsel auf den naheliegenden Inseln
verschrieben, wo sie unbeschränkten Ausblick auf
die wogende See hatten und mit ihren Göttern
verkehren konnten, so wußten sie genau, daß
der Erfolg nicht ausblieb. Daß das Wetter
einer bestimmten Jahreszeit auf das Allgemeinbefinden

der Menschen Einfluß ausübt, ist
bekannt. Zu Beginn des Winters zeigt sie eine
Tendenz zur Steigung, die ungefähr im Monat
März ihren Höhepunkt erreicht, dann aber rasch
sinkt bis zu ihrem Minimum in den
Herbstmonaten September und Oktober. Außerordentlich

bedeutsam auf die Psyche des Menschen
sind die Einflöße des wechselnden Luftdrucks.
Wie jeder an sich selbst zu konstatieren vermag, ist
man bei höherem Luftdruck weitaus besser gelaunt,
als bei niedrigem Barometerstand. Rheumatiker
und Neurastheniker können hierüber Lieder singen.

Offene Hebammenstelle.
dieInfolge Resignation der bisherigen Inhaberin wird hiermit

Stelle einer Hebamme zur freien Bewerbung ausgeschrieben.
Bewerberinnen wollen sich unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche

und Einreichung von Ausweisen über Befähigung und Leumund bis
Ende Februar nächsthin beim Unterzeichneten anmelden.

Bichelsee (Thurgau), 10. Februar 1923.

â Das Gemeindcammannamt.

WumzZpafgememde Aischingm.
Infolge Resignation der bisherigen Stelleninhaberin, ist die

KeöammensteKe
für die Ortsgemeinden Dußnang und Mnmggl neu zu besetzen.

Reflektantinnen belieben ihre Uebernahmsofferten nebst den erforderlichen

Zeugnissen an unterzeichnete Amtsstelle schriftlich oder mündlich
einzureichen.

ASerWMiM, den 24. Januar 1923.
635 Das Gemeindeammannamt.
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93ei inbioibuetler, gtelbewufjter Slnwenbung
bon tjeijjem unb faltem SBaffer, bon 8uft= itnb
©onnenbäbern, SUfeibung bon SRaufdjgiften, wirb
man fid) einen fugelfictjeren ganger gegen alle
atmofpf)ärifd)en Gsinflüffe unb plöglidjett ïem=
peratutfcbwanfungen fdjaffen unb baê ©efpengft
bet ©rïâltung ein* für allemal berabfdjieben
fönnnen. (Slug „®er Iftaturargt".)

galfdje Sttmung.

_

$>afj bag befte unb gefünbefte Sltmen burd)
bie 9?afe erfolgt, ift eine 93elel)rung, bie beim
îurnunterridjt, beim Sßilitär unb aud) bon
Slergten immer toieber gegeben wirb. (Segen
biefe Slnweifungen roenbet fid) aber ©anitätgrat
93runo üllejanber in einem 2luffa§ ber „SDeuN
fd)en SDÎebiginifdEjen SBodjenfdjrift", ber fid) mit
ber „falfdjen Sltmung" befdjäftigt. Sitte 23eob=

a^tungen geigen, bajj ÜJlenjcf) unb ïier, infofern
eg fid) um gefunbe unb normale gnbwibuen
Ijanbett, in ber Shtlje burd) bie 9îafe, bei
größeren förperlidjen Stnftrengungen aber burd)
Ben SJlunb atmen. (Sine beftänbige unb ïon=
fequente Sltmung burd) bie 9lafe, bie man fid)
ïûnftlid) aneignet, übt fd)äblid)e SBirîungen auf
bag §erg unb bie ©efäfje au§, unb fie tann
fogar bauernben ©djaben berurfacfjen, inbem
fie unbewufjt gur ©ewoljnljeit roirb. @g tritt
bann eine ,3wanggfteUung beg Sltmunggappa«
rateë ein, bon ber ber SSerfaffer fagt : „33aud)=
atmung ift nid)t gu erfennen, bie untern Stippen
werben burd) bie Fontraljierenben SSaudjmuSfeln
feftge£)alten — bag gnbidibuum atmet wie in
einem feftgefdjnürten forfeit, wie bei ber miti»
tärifcljen ißarabeftellung: SBruft raus, S3aud)
rein. Unter ben iranien, welche glauben an
„Slftljma" unb „Slgorapljobte" gu leiben, gibt
es immer eine 9lngaf)t, bie nur ein Dpfer ber
Srrlel)re SatlinS „South your mouth" „Sltmet
burd) bieStafe!" finb, unb oljne „@ur", burd)
einfache 33elel)rung geseilt werben tonnen".

©ewifj ift anguerfennen, bafj bie Stafe both
fommenere ©dju^borriditungen als ber SJtunb
t)at, unb bafj man bie 3ufüf)tung fd)äblid)er
S3agiüen bei ber Stafenatmung befdjräntt. Slber
größere föroerlidje Slnftrengungen bedangen
unbebingt SRunbatmung, unb wenn babei aucf)
ein geringerer ©d)u& gegen Slnftedung bor=
Ijanben ift, fo ift bod) ber ©cfyaben fefyr biel
größer, ber burcf) bie mangelhafte Sltmung ^er=

-borgerufen wirb. SBoflten wir immer nur burd)
bie Stafe atmen, fo müfjten wir auf jebe i\od)=
gefteigerte, törperlid)e ßeiftung bergidjten unb
uns einem gang phlegmatifdjen SebenSwanbel
hingeben. ®ie Äünftler bilben ihre Säufer,
Rechter, ftürmenben ©olbaten ufw. ftets mit
geöffnetem SJÎunbe ab. Sin ber 2Sertfd)ähung
ber Stafenatmung in ber Stühe wirb beShalb
nicht gerüttelt, aber neben fie muff bie 9Jtunb=

atmung treten. „Sie ibeale Sltmung", fagte
Sllejanber, „wirb burd) ein f.'ineS 2Sed)feIfpiel
gwifdjen Stafen= unb äftunbatmung ermöglicht.
SDiefeS fann nidi)t gelehrt werben, fonbern ftellt
fid) bei angeftrengter förperliäjer Slrbeit, in
Ijöcfjfter ©ntwicflung beim ©port (wie g. S3, beim
Dauerlauf — felbftberftänbtid) bei offenem
SDtunbe — auf ebener (Srbe) bon felbft ein.
SSon einer S3eborgugung ber Stafen= ober SJ2unb=

atmung barf überhaupt feine Siebe fein. S)ie
beiben SltmungSorgane müffen automatifch gu=
fammenwirfen, als ob fie nicht getrennt, fonbern
bereint wären, um bem Suftftrom immer ein
genügenb weites (SingangStor gu bieten".

2)ie gim in ber Ramifie.
Sn gewiffem ©inne ift bie grau für bie

gamilie wichtiger als ber SDÎann. ®ie gamilie
fann eher eine SJtinberwertigfeit beS Cannes
als ber grau ertragen. Unfäl)igfeit ber grau,
baS fpauS richtig gu berwalten, nach 3Jta|gabe
ihrer SSerhältniffe eine ©tätte beS S3eljagenS
barauS gu fdjaffen, bebroht baS äßo^tergetjen
ber gamilie wie faum etwas anbereS. ©olange

hingegen bie grau ihre Pflichten in ber ga*
milie erfüllt, auch wenn ber SJtann es mit ben
feinen nicht fo genau nimmt, folange bie SWutter
tapfer unb treu auf ihrem Soften ausharrt,
folange befi|en bie Äinber nod) ein |>eim, fo=
lange ift ber ^auShalt bor gänglicher ferait»
tung gefdjü^t. ®aS Ëlenb wirb erft boüftän»
big, wenn aud) bie grau berfagt. Söir möchten
bamit feineSwegS bem SJlanne einen greibrief
für unorbentlid)e SebenSführung unb Pflicht»
bergeffenheit gegenüber feinen Singehörigen aus»
ftellen. Slm beften gebeiht natürlich bie gamilie,
wenn beibe, SSiann unb grau, red)tfd)affen unb
tüchtig finb.

®er Staat hat baS aKerunmittelbarfte gn-
tereffe, fich barum gu befümmern, wie baS
weibliche (Sefchlecht für feinen bornehtnften S3e=

ruf borbereitet wirb. ®er Ort, wo bieS gefdjehen
fönnte, ift baS JpauS, worin baS ÜJläbdjen auf=
wädjft; bie gegebene ßehrerin ift bie SJiutter.
SSir wollen fofort beifügen: (Sine fd)öne 3«hl
bon SJlüttern finb burchauS befähigt, bie ljauS=
wirtfchaftliche SluSbitbung ihrer 2öd)ter gu
übernehmen. Sie befi^en bie nötigen gäljigfeiten:
eigene Xüchtigfeit, S3erftänbnis ©ebulb, geit
unb ©nergie. Sei anbern fehlen eingelne S3or»

auSfe^ungen, in fchümtnen gäüen wohl gar
alle — gewi§ nicht immer burd) eigene @d)utb.
Unter biefen Umftänben ift bie hauSwirtfchaft»
liehe Unterweifung nicht überall fo ficher gefleht,
wie es notwenbig wäre. Sie SUIgemeinheit aber
barf fie, ba gu biet bon 33olESmohlfat)rt ober
»unglüd baran hängt, nicht bem 3ufflû übn*
laffen. (2tu§ ber grauengeitfdjrift „SBerna".)

Dcrgcffcn Sie niemals
»on Jibrchäitbctttttgett jeweilett foforl

iteuttlnic: ju gebe«, ba mir itur battit für
ricfjltge 3ufteH«itg garaittierett ftöitttett.

$ i c Jlbminillrrttion.
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Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Das Glück winkt allen, die

IT LOSE
à Fr. 1. — der Lotterie für das Bezirks-
spital Aarberg vor der

2. Ziehung - 28. Februar
kaufen. Auf jede Serie à Fr. 10. — fällt
sofort 1—2 sichere Treffer und
Vorzugslos, womit man die Haupttreffer
gewinnen kann von 569

Fr. 50,000 bis 20,000 etc.
Vers. geg. Nachn. od. Voreinsendung.

Los-Zentrale Bern

gür bie ©ütc unb abführte 3®ir£ung
öer befannten ©inretbung gegen

Kropf u. biden ^als
„@trnnictfntt" geugt u. a. folgenbe»
Schreiben auä ißuntrefina: „©triimofatt"
toar ba§ einzige SJtittel für bie SBertilgung
öon einem tropf, ben id) fcf)on 13 btê 14
Qaprc lang patte unb fefet fo gut Wie
gängfiep üerfeptounben ift. ©. fR. prompte
3ufenbung be§ SJlittclä burcp bie Sur«,
3lpotpefe ®icl, Qurapta^. ißrefö : patbe
glajepe Çr. 3.—, glafepe gr. 5.—. 628 a

WUND-PUOSRSc KÎNDER^ ERWACHSENE f

Engelhardt antiseptischer Wnnd-Pnder

DerBseit Jahrzehnten bewährte, zurlVorbengang and Be-Bei
_____

handlnndies Wunds(Hns|kleiner|;Kinder|uiiiibertr<»lleiie
W nndpnder ist wieder in allen Apotheken und einschlägigen

Geschäften erhältlich. <>26g

Engrosniederlagen bei den bekannten SpeziaSitäfen-Grosshandlungen

16 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

Bei individueller, zielbewußter Anwendung
von heißem und kaltem Wasser, von Luft- und
Sonnenbädern, Meidung von Rauschgiften, wird
man sich einen kugelsicheren Panzer gegen alle
atmosphärischen Einflüsse und plötzlichen
Temperaturschwankungen schaffen und das Gespengst
der Erkältung ein- für allemal verabschieden
könnnen. (Aus „Der Naturarzt".)

Falsche Atmung.

Daß das beste und gesündeste Atmen durch
die Nase erfolgt, ist eine Belehrung, die beim
Turnunterricht, beim Militär und auch von
Aerzten immer wieder gegeben wird. Gegen
diese Anweisungen wendet sich aber Sanitätsrat
Bruno Alexander in einem Aufsatz der „Deutschen

Medizinischen Wochenschrift", der sich mit
der „falschen Atmung" beschäftigt. Alle
Beobachtungen zeigen, daß Mensch und Tier, insofern
es sich um gesunde und normale Individuen
handelt, in der Ruhe durch die Nase, bei
größeren körperlichen Anstrengungen aber durch
den Mund atmen. Eine beständige und
konsequente Atmung durch die Nase, die man sich

künstlich aneignet, übt schädliche Wirkungen auf
das Herz und die Gefäße aus, und sie kann
sogar dauernden Schaden verursachen, indem
sie unbewußt zur Gewohnheit wird. Es tritt
dann eine Zwangsstellung des Atmungsapparates

ein, von der der Verfasser sagt : „Bauchatmung

ist nicht zu erkennen, die untern Rippen
werden durch die kontrahierenden Bauchmuskeln
festgehalten — das Individuum atmet wie in
einem festgeschnürten Korsett, wie bei der
militärischen Paradestellung: Brust raus, Bauch
rein. Unter den Kranken, welche glauben an
„Asthma" und „Agoraphobie" zu leiden, gibt
es immer eine Anzahl, die nur ein Opfer der
Irrlehre Catkins „Loutb zwnr moutö" „Atmet
durch die Nase!" sind, und ohne „Kur", durch
einfache Belehrung geheilt werden können".

Gewiß ist anzuerkennen, daß die Nase
vollkommenere Schutzvorrichtungen als der Mund
hat, und daß man die Zuführung schädlicher
Bazillen bei der Nasenatmung beschränkt. Aber
größere körperliche Anstrengungen verlangen
unbedingt Mundatmung, und wenn dabei auch
ein geringerer Schutz gegen Ansteckung
vorhanden ist, so ist doch der Schaden sehr viel
größer, der durch die mangelhafte Atmung

hervorgerufen wird. Wollten wir immer nur durch
die Nase atmen, so müßten wir auf jede
hochgesteigerte, körperliche Leistung verzichten und
uns einem ganz phlegmatischen Lebenswandel
hingeben. Die Künstler bilden ihre Läufer,
Fechter, stürmenden Soldaten usw. stets mit
geöffnetem Munde ab. An der Wertschätzung
der Nasenatmung in der Ruhe wird deshalb
nicht gerüttelt, aber neben sie muß die
Mundatmung treten. „Die ideale Atmung", sagte
Alexander, „wird durch ein feines Wechselspiel
zwischen Nasen- und Mundatmung ermöglicht.
Dieses kann nicht gelehrt werden, sondern stellt
sich bei angestrengter körperlicher Arbeit, in
höchster Entwicklung beim Sport (wie z. B. beim
Dauerlauf — selbstverständlich bei offenem
Munde — auf ebener Erde) von selbst ein.
Von einer Bevorzugung der Nasen- oder
Mundatmung darf überhaupt keine Rede sein. Die
beiden Atmungsorgane müssen automatisch
zusammenwirken, als ob sie nicht getrennt, sondern
vereint wären, um dem Luftstrom immer ein
genügend weites Eingangstor zu bieten".

Die Fran in der Familie.
In gewissem Sinne ist die Frau für die

Familie wichtiger als der Mann. Die Familie
kann eher eine Minderwertigkeit des Mannes
als der Frau ertragen. Unfähigkeit der Frau,
das Haus richtig zu verwalten, nach Maßgabe
ihrer Verhältnisse eine Stätte des Behagens
daraus zu schaffen, bedroht das Wohlergehen
der Familie wie kaum etwas anderes. Solange

hingegen die Frau ihre Pflichten in der
Familie erfüllt, auch wenn der Mann es mit den
seinen nicht so genau nimmt, solange die Mutter
tapfer und treu auf ihrem Posten ausharrt,
solange besitzen die Kinder noch ein Heim,
solange ist der Haushalt vor gänzlicher Zerrüttung

geschützt. Das Elend wird erst vollständig,

wenn auch die Frau versagt. Wir möchten
damit keineswegs dem Manne einen Freibrief
für unordentliche Lebensführung und
Pflichtvergessenheit gegenüber seinen Angehörigen
ausstellen. Am besten gedeiht natürlich die Familie,
wenn beide, Mann und Frau, rechtschaffen und
tüchtig sind.

Der Staat hat das allerunmittelbarste
Interesse, sich darum zu bekümmern, wie das
weibliche Geschlecht für seinen vornehmsten Beruf

vorbereitet wird. Der Ort, wo dies geschehen
könnte, ist das Haus, worin das Mädchen
aufwächst; die gegebene Lehrerin ist die Mutter.
Wir wollen sofort beifügen: Eine schöne Zahl
von Müttern sind durchaus befähigt, die
hauswirtschaftliche Ausbildung ihrer Töchter zu
übernehmen. Sie besitzen die nötigen Fähigkeiten:
eigene Tüchtigkeit, Verständnis Geduld, Zeit
und Energie. Bei andern fehlen einzelne
Voraussetzungen, in schlimmen Fällen wohl gar
alle — gewiß nicht immer durch eigene Schuld.
Unter diesen Umständen ist die hauswirtschaftliche

Unterweisung nicht überall so sicher gestellt,
wie es notwendig wäre. Die Allgemeinheit aber
darf sie, da zu viel von Volkswohlfahrt oder
-unglück daran hängt, nicht dem Zufall
überlassen. (Aus der Frauenzeitschrift „Berna".)

Vergessen Sie niemals
«US von Adrchänderungen jeweilen sofort
Kenntnis zu geben, da wir nur dann für
richtige Anstellung garantieren können.

Pie Administration.
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Das LlNcIe winkt allsn, dis

uosc
à Pr. 1. — der Dotterie für das Lsxirks»
spital ^arbsrg vor der

2. AàW - 28. kvliwsr
kaufen. à>fseds Ssris à Pr. 10. — fällt
sofort 1—2 siakisro Treffer und Vor-
rugslos, vomit man die Haupttreffer
gewinnen kann von zhy

kr. S8M Im 2VM et«.
Vers. geg. dlsobn. od. Voreinsendung.

lâàtuls à
Für die Güte und absolute Wirkung

der bekannten Einreibung gegen

Rropf u. dicket! Hals
„Struma fan" zeugt u. a. folgendes
Schreiben aus Pontresina: „Strnmasan"
war das einzige Mittel für die Vertilgung
von einem Kröpf, den ich schon 13 bis 14
Jahre lang hatte und jetzt so gut wie
gänzlich verschwunden ist. S. R. Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Viel, Juraplatz. Preis: halbe
Flasche Fr. 3. —, Flasche Fr. S. —. «8-,
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^teUe^trëfrtjmbitttg
<ggg (Santon âûrid)).

Snfoïge g^ûâtritteê ber btèfyerigen Snïjaberm wirb permit bie
©telle einer $ebatnme ber politifrijcn Gîemeinbe (ggg jur 9îeu=

befe^ung auf I. SDiai 1923 auêgefcbriebert.
S3eioerberinnen mit guten ^eugniffen sollen iïjre Slnmelbung mit

Slnfprücfyen betreffenb äBarteentfd^dbigung big 28. gebruar 1923 fcfyriftlicf)
beim ijkäfibenten ber unterzeichneten iBefjörbe, §errn ©emeinberat Sean
Sunj, einreichen, an weldjer ©telle aud) Stuëfunft über bie 3lnfteüungg=
bebingungen erteilt wirb. 63o

@Öflf 6- Sanuar 1923. <§{,. ($cfuni>f)eitdbcl)örbc.

Engler's
Kinder Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

"Winterthur 1889

Silberne Medaille:
Schwoizer.

Juandesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Banges;
daif vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte, einen Versuch

und verlangen Sie franko Gralisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
St« Bällen C, Engelgasse 637 a

Verstopfung als Grundursache
von Frauenleiden

Obwohl man längst weiss, dass mit der immer mehr zunehmenden Verbreitung der
Verstopfung auch die Frauenleiden immer mehr überhand genommen haben, wurde erst in letzter
Zeit erkannt, dass die Verstopfung oft die einzige Ursache der letzteren ist und zwar aus
folgenden Gründen. Chronische Verstopfung bewirkt stets Ueberreizung des Daims, die sich
auch auf den ihm anhängenden Wurmfortsatz überträgt und dessen Entzündung, die sogenannte
Blinddarmentzündung hervorruft. .Nach der Statistik der Chirurgie leiden bei uns über drei
Viertel aller Menschen an dieser, die meisten glücklicherweise in so geringem Grad, dass Bie

es nie fühlen. Aber schädlich ist sie immer. Denn die vom Wurmfortsatz ausgesonderten
Exsudate entzünden die ihm benachbarten und als offene Schläuche in die Bauchhöhle ragenden

Eileiter und durch diese auch die andern Sexualorgane. Nach und nach werden
auch die übrigen bauchorgane von der Entzündung mitergriffen und das Blut überträgt

die in ihnen entstehenden schädlichen Stoffe nach allen Organen des ganzen
Körpers. — Die Verstopfung schadet aber auch durch direkte Verschlechterung des
Blutes, weil sie die Verdauung stört und dadurch schlechte Stoffe aus dem Darm
ins Blut gelangen. Es entstehen dann solcherlei Zustände, in denen man von sich
sagt man sei wohl nb-ht krank, aber auch nicht gesund, ohne zu wissen, wo es
eigentlich fehlt. Guter ärztlicher Rat ist dafür oft viel wert.

Eine neue und überaus segensreiche Erfindung, der Mello, hat gelehrt, dass
das besonders bei Damen sehr häufige Zurückbleiben der Darmgase die grö-ste
Ursache der Verstopfung ist. Mit Inanspruchnahme des Melo, ein auch im Sitzen
ganz unfühlbares Afterröhrehen, mit welchem man die Darmgase ahsolut unhörbar
und auch ohne üblen Geruch entfernt, vergeht nicht nur die habituelle und die
alimentäre, sondern auch die krampfhafte Verstopfung, auch in veraltetsten Fällen
überraschend schnell und für immer. Während mit Abführmitte'n und Klistieren
mehr verdorben, als genützt wird, hilft der Mello ohne jede üble Nebenwirkung.
Die Tätigkeit des ganzen Darms und damit auch die der anderen Organe, besonders

der Sexualorgane, wird viel besser und die meisten Beschwerden vergehen dan" Behr schnell.
Weil sich das ganze Befinden bessert, sieht man bald auch viel frischer und ge-ünder aus.

Gebrauch und Reinigung des Mello, den man nur zur Darmentleerung herausnimmt, ist in
keiner Art unangenehm. Er ist bereits in vielen Tausenden im Gehrauch und bestens bewährt.

Mindert die Tjeschwerden der Schwangerschaft. Fördert die Entstehung der Muttermilch
und bessert auch deren Güte ganz bedeutend. — Prospekt gratis und franko. — Mello aus
Hartgummi 15 Fr.; Mello S aus Metall 25 Fr. Für Hebammen hoher Rabatt! Erhältlich
in allen bessern Apotheken und Sanitätsgeschäften oder direkt bei uns franko und zollfrei
nach Einzahlung auf unser schweizer. —-
Postcheckkonto VI II 7600 In Zürich. KIRCHHOFF & C'e, STUTTGART 6a 1

(K 3247 B)

Filma
Bettstoffe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gehrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfohlen.
Prima Schweizer Fahrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

General-Vertrieb: J. Foery, Zürich 1 638

ffifdjßerg fifi 3«rid)

ü^- Hebamme
infolge $infdjeibe§ ber bisherigen Sn|aberin ift bie stelle einer

Hebamme frei geroorben.
23efäl)igte 53ett>erberinnen moHen ihre Slnmelbung mit ben nötigen

Slnêroeifen an ben ißräfibenten ber unterzeichneten Sommiffion einfenben.
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Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
'wirkt erstaunü< h schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z Aufl. Versand gegen Nachnahme.

• Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10 % Rabatt.

Grande ParfumerieEiclienberger, Lausanne

618

Die Erfahrung hat gezeigt,
dass bei affenen SeinsBi
beste Heilung durch

und langwierigen Wunden die

Or. Göftig's Varicol
erzielt wird. Aerztlich empfohlen. Büchse à Fr. 3.75. Broschüre
gratis. Hebammen 20 °/p Rabatt. Franko-Zusendung durch

<>39/l WaräeoS-DepoS:, Liestal.
„Bitte schichen Sie mir wieder eine Schachtel Varicol. Mein Fuss ist ganz

ordentli-h zugeheilt, auch kann ich des Nachts gut schlafen. Frau M-B. in F."

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„ßarenmarke". 605

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualitätl
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.
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Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und de<en verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „DEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatei und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König. Frauenarzt in Bern

l'rpjs : Fr. 3. SO. Speziaipreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 626

$2>1I

•VPS*
7T\i/5

m
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Stelle-Ausschreibung
Egg (Kanton Zürich).

Infolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin wird hiermit die
Stelle einer Hebamme der politischen Gemeinde Egg zur
Neubesetzung auf I. Niai îîliZS ausgeschrieben.

Bewerberinnen mit guten Zeugnissen wollen ihre Anmeldung mit
Ansprüchen betreffend Warteentschädigung bis 28. Februar 1923 schriftlich
beim Präsidenten der unterzeichneten Behörde, Herrn Gemeinderat Jean
Kunz, einreichen, an welcher Stelle auch Auskunft über die Anstellungsbedingungen

erteilt wird. «M

Egg, 6. Januar 1923. Die Gesundheitsbehörde.

KinÄer Twisdsek ttskl

Kolàvne MâîliUe:
Dvdensmittel-

auvsleìlunK
Dàris 1905

Diplom:
^Vilàrttìlii' 1889

Slldorve Akäaille:
Lokivàsr.

1^anc1s8alis3tvI1uiix
Dorn

ist ein KInt unci Rnoebsn bilclencies Riniternskrmktel attrrersten ÄanAes/
àik vnm 2!drtesirn ^ittrr an Asreiobt werken. Leim Antioôàen leistet
mein kroctukt kor2i«Atiotie Dienste. Nacken Lis bitte, einen Versuck

unct verlangen Lis franko Rratisprobs-Nuster.

ll. LiiKler-àpnKUâ' IVne.
51» ENlISN Lz LnAklAUSSS K37 a

Ver»îopkung sis E?un«I»i?ssrke
von ?rsuonlei«>on

Ob«vki man längst «oiss, dass mit der immer mekr Tnuekmendeu Verbreitung der Ver-
stopkung auek >lie ltrauenieidsu immer mekr ükerkaud genommen baden, «urde erst in letzter
Zeit erkannt, bass bis Verstopfung oft die oinTigo Vrsavks der Iet?ito>kn ist unci 2«ar aus
koigondvn Sriimion, Okronisvko Verstopfung bevirkt stets veberreiüung des va, ms, die sieb
auvk auk den ikm ankängenden Wurmiortsà überträgt und dessen vuvündung, die sogenannte
Liinddarment/ündung kervorrukt, Ravk der Statistik der tZbirurgiv leiden bei uns über drei
Viertel aller Neusvken an dieser, die meisten giüoklivkerweise in so geringem Srad, dass sie
es nie küblen, iVder svküdlieb ist sie immer, Venn die vom Wurmfortsatz ausgesonderten
Vxsudate entzünden die ikm bvnaekdartsn und als offene Svkiäuvke in die liauekkökle ragenden

Vileiter und dureb diese auek die andern Sexualorguns, Ravk und naek «erden
auvk die übrigen bauekorganv von der vnt2Ünd»ng mitergriffen und das Llut über-
trägt die in iknsn entsteksnden sekädiivksn Stoffe naek allen Organen des ganüsn
Körpers, — vis Verstopfung sokadet aber auek durek direkte Versviiieukterung des
Liutes «eil sie die Verdauung stört und dadurok sekieekte Stoffe aus dem varm
ins Llut gelangen, vs entstsken dann soiokeriei Zustände, in denen man von siok
sagt man sei «oki ni, kt krank, aber auvk niekt gesund, okne SU «issen, «o es
eigentiiok kekit, Outer ärstkodor Rat ist dafür oft viel «srt,

vine neue und überaus segensreieko Gründung, der NsIIo, kat gslökrt, dass
das besonders bei Damen sekr kantige Zurückbleiben der varmgase die grösste
vrsaekg der Verstopfung ist, Kit Inansprueknakme des die io, ein auek im Sitson
gans unkükibares á,stsrrôkreken, mit «elokem man die varmgase absolut unbörbar
und auvk okne üblen Oeruvk entkernt, vergebt nivkt nur die kabitusils und die
alimentäre. sondern auvk die krsmptkakte Verstopfung, auvk in veraltetsten Mllen
überrasokend sokns» Ui>d kür immer, Wäkreud mit L.bkükrmitte n und Klistieren
mekr verdorben, als genlltst «ird, kilkt der Nviio okne jede üble weben Wirkung,
vie Tätigkeit des ganzen varms und damit auvk die der anderen Organe, besonders

der Zexuaiorgane, «ird viel besser und die meisten Vvsok«srden vergekrn dan,, sekr svkneii.
Weil sivil das ganse Leünden bessert, siekt man bald auvk viel krisvker und gesünder aus,

Oebrauvk und Reinigung dos Vieilo, den man nur sur Varmvntleerung korausnimmt, ist in
keiner 7i.rt unan^enokm, iir ist bereit» in vielen Tausenden im Oebrauvk und bestens bevräkrt,

Nindsrt die 7iesvk«erden der Lvk«angersekakt, kördert die kntstekung der Autteriniiek
und bessert auvti deren (tüte gans bedeutend, — Prospekt gratis und franko, — 5IoIIo aus
Hartgummi IS z Ilollo î aus Netali 2S iki». kür Hebammen koker Rabatt! krkäitlivk
in allen bessern TVpntkeken und Lanitätsgesvkäkten oder direkt bei uns franko und solikrsi
navk Vinsakiung auf unser sok«eisor, ^ ^ ^ ipostukeeltkonto VIII7Ü00 In Zürick. ka l

<k 3247 L>

vsttsîosss
iiiiiiiiiiiiiilliiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ksrantiert ^ssserdiokt.
Unvervvüstlivk, unci sekr an-
Asnskm im Rsbrauok. bps-
7ieU Kir liinksr, cia er ad-

solut nickt ksitet.
Von cisn Dsrivn Verölen

waim empfoklsn.
prima Lokwei/.er Fabrikat
und bectsutenU billiger à

tiautscknk.
Nasel l S2I grosser iükren-

preis mit goldener Nedaille.

Oenerat-Vertriob: ^1. 1 638

Kitcliverg Lei Zürich

WM" II« I>s»i»ii»« ^WU
Infolge Hinscheides der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

Hebamme frei geworden.
Befähigte Bewerberinnen wollen ihre Anmeldung mit den nötigen

Ausweisen an den Präsidenten der unterzeichneten Kommission einsenden.
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praoktvolls, üussüllsncl

sàûne »ssre
ikirok

'virkt orslüMtli, k sokosll Nkok
srstsr Ttnwsrxt, Köln iiükr-
üuskill, ksins Lokiippso umt
ksins ßrausn tikurs mskr.

ItsAt nut knklstsn Lisllsn nsuss Wnokstum
an. Vksolui siok, LrtolZ. Itn7, /.sugn. jocisrm.
7 Vutl. Vsrsnncl ASZsu Nnoknakms.

Dis klgsoks à kr, 4, SO unci 8. 56.

Lsi âbnnkms von 3 kinsoksn 16 "/<> Rabatt.

Oîrnnâe DaikuinviioDiolieiiberKer, DttULNiiiik
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vio ^lkiìîil'UN^ kîìt
kass ksi A??SNiSn KsZ«,s?i
kssts ltsilunv ctuiok

unci lanAvisriZön Wunctsn cks

Wr» ESîîïV Z Vsrie«!
sr^ioit wirk, itsr^tlick smptoklsn, iZückss à Kr. 3.75, Lrosoküro
Zratis. tisbammsn 26 °/p Rabatt. kranko-ZusencimiA Uurok

K3S/1 V'êZi-Zksz.îSspoâ, ».isstsl.
„Ritte «âr/cek Aie mir iriecter eike Actìaâtet i^s/'/oo/. Meim ist Ac??re

ortte»ttii,4t 2!UAetieiit, /câ» iett cte» iVoe/tt« A«t setita/e»t. in Fl"

kerner-^lpen-Wlck
à Lörnsraipsn-k/ülobgvsgllsekall, Ztalclsn i. L.

„Vàlirriarkv". 605

kkUâdNeslk lilllj ^àlîiK8te 8ävMiH-M!Mß,
wo Nuttsrmllok ksklt.

Absoluts Livksrkà LIsîokmsssigs vualltstl
Sokut? gegen kiàràrrkiis

741s kràttiASs itlpsnproclukt leistet ciis Lsrnsr-VIpsn-Nilok auok
stillencjsn VIcittern vortrsktlioks Dienste.
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kllr v/krâkllllk Miter imâ Wàerinnell.
LoknR.s» Lie Kirs Patientinnen vor vt-ustsiHtZeünrIungen
ililastitisl unk cis>en ve»'ks»>gni»v«»>Iei» ^olgsn
»lu«»«»- Itinil. — Veiv>rcl ,en Lie immer
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Mimen nur mit einem ßtätjraütel aufgesogen mzrbm, bas her $îtttîïer=
tm!d) mögücßft gläcßroertig iff. QSieïe ßßütter gîauben, baß Me äußmUd}
bas geeigndfte IHliiîc! märe» ©as if! uidjf ber gaß. £uf)mtîd) if! in lîjrer
Sefdjaffenbeit su ßäitfig Seßroanftungen unterworfen, Me S>öd>ff uad)îeî!f«j
auf Me 'Berbammgstätig&eit bes &inbes fistb. Keffer unb sertrauens»
roürbiger aïs $uf)mUd) if! bas oon gasreichen Stergten roam empfoßfeu®
üiitbermeS „©atactina", bas f!e!s gleichmäßig if! unb einen foîdjeu

3feict)tum en tRäbrfatgen ic. aufroeiff, toie bäum ein grosites.

©alocfina * ßinberoteftl
iff ein nad) eigenem Verfahren, treif iHoßflöffen csßer»

erfier ©fite ßergejleßtes Äinbentabrmittet, bas, ob»
gleich es im 'preife nid)! teurer if! a!s anbere, äßit»
ließe <33robuft!e, fßlcfje an Qualität unb ^Birhung boch
meit übertrifft. Soffen 6ie fich baßer beim (ginftauf

nicht irgenb ein anberes Präparat aufreben, fon»
bern »erlangen Sie ausbrücfeüch „© a î a c

Ii na", bie hefte Äinber^ahrung. ©ie
S3üchfe gr. 2.- in aßen Slpotßefien,

©roguen«, Spegereiroarentjanb»
langen u. Äonfumoereinen.
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Die Büchse Oalactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2. -, ist daher immer
noch sehr biilig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Clehurtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft»

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Nestlö's Kindermehl
ersetzt fehlende Flutfermiich am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in lichtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster und Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und nngezuckert

Marke „Milchmädchen'4
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Bäahrniigg Meinen ICiwsierra

sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey 601

18 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2 N

kmmsu KM Mit einem Mhrmittel ausgezogen Werden, das der Muttermilch

möglichst gleichWertig ist. Viele Mütter glauben, daß die Kuhmilch
das geeignetste Mittel Wäre. Das ist nicht der Fast. Kuhmilch ist in ihrer
Beschaffenheit zu häufig Schwankungen unterWorfen, die höchst nachteilig
aus die Teàuungstâîigkeiî des Kindes sind. Besser und Vertrauens-
Würdiger als Kuhmilch ist das von zahlreichen Aerzten warm empfohlene
Mndermehl „Galac tina", das stets gleichmäßig ist und einen solchen

Reichtum an Mährsalzen rc. aufweist, wie kaum ein Weites.

Galactina - Kindermehl
ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen
allererster Güte hergestelltes Kindernährmittel, das,
obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche

Produkte, solche an Qualität und Wirkung doch
weil übertrifft. Lasten Sie sich daher beim Einkauf

nicht irgend ein anderes Präparat aufreden,
sondern verlangen Sie ausdrücklich „Galae-

tina", die beste Kinder-Nahrung. Die
Büchse Fr. 2.-, in allen Apotheken,

Droguen-, Spezereiwarenhand-
lungen u. Konsumvereinen.
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vis Siickss SsisctinN Iîin«Is?n,skI kosSs« zsS»e 2. ïsî Äsks? innns?
nock ssk? dillig. — vsn «vs?Ssn «sdnininsn ssn«ßsn su? Vs?isngsn
ZsiIeeUSit gsene kennen un«S grsîîs «iis dsiisdîsn GsknressnssigskArîsn -ur

Vsrîsîlnng Wn ÄZS SîunsZZàNîî-

DVosîlà's Xinllonmokl
LkZStxî kSSàsîà S^ssàrmîSek sm ZZssîen.

à ss
KSSk Sb»? KSEims KTZncÄKS' nSSSDEN

UîwesssàîZS, KsxîrSi» uneS MsîiîvLS
in lÍLiiiigsm Vsàâltnis snttiâil.

— Ls maotit âàer aued às Lnìv«dn6n xu skâei' àdres^sii làìit. —

Nuà lliiâ Krk8à?k «de? kmàvîkegs gksti« suk Vekîsîîge».

kviàià Wed
AS^RvtiKZ'î liîlîÂ

EkKWàî ?à«ks DGZSà Aïs

ZGHKLZG à SZSZ' TîîZà-S
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